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Deutſches Reich.
Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag 21 Uhr auf dem

Bahnhof zu Königs hütte ein und begab ſich alsbald nach
Zegrüßung der zum Empfange anweſenden Herren mit den
gerren ſeiner Begleitung durch die feſtlich geſchmückten Straßen
nach der Königshütte, woſelbſt Se. Majeſtät unter Führung
des Generaldirektors Junghans die Hütte in allen Theilen be
ſichtigte. Sodann wurde in einem eigens errichteten Zelte ein
Frühſtück eingenommen. Von hier begab ſich Se. Majeſtät

r direkt zum Bahnhof, von wo um 3/, Uhr mittelſt Sonderzuges
die Weiterfahrt nach Pleß erfolgte.

Zur Einweihunzsfeier der durch die Huld der Kaiſerin
ich mächtig erneuerten Schloßkirche zu Plön erſchien die Kaiſerin in

Begleitung des Kronprinzen und des Prinzen gefolgtvon ren Dberhoſmeiſter Frhrn. v. Mirbach, dem Militärgouverneur

der Kaiſerlichen Prinzen Freiherrn von Lyncker und der Hofdame
Gräfin von Baſſewitz geſtern Vormittag 10 Uhr am Portal der
girche. Dieſelbe wurde von dem Kommandanten des Kadettenhauſes
Oberſilieutenant Grafen von Schwerin empfangen. Geheimer Baurath
Möckel hielt eine kurze Anſprache und Prof. Boye überreichte Ihrer

nach Rajeſtät den Kirchenſchlüſſel, welchen dieſelbe dem Pfarrer des
ngen Kadettenhauſes überwies. Nach einem Segensſpruch des General
3202 Superintendenten D. Dryander erſchloß Pfarrer Wendt die Thür

des Gotteshauſes. Bei dem Einzuge in die Kirche unter Vorantritt
ur der Geiſtlichkeit trug Diviſionspfarrer Büttel die von Jhrer Majeſtät
urt. eſpendete herrliche Altarbibel. D. Dryander hielt die Weihereden ben den von Jhrer Majeſtät in die Bibel geſchriebenen Spruch

Unſer Glaube der Sieg“. Pfarrer Wendt hielt die Predigt über
on hen Pſalm 103.

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck finden
her wir heute in den Berliner Blätter folgende erfreuliche Mit

rich theilung 8e Die neuerdings verbreiteten ungünſtigen Meldungen über das
Befinden des Fürſten können wir auf Grund zuverläſſiger

auch Erkundigungen als gänzlich erfunden bezeichnen. Einem
i Telegramm aus Friedrichsruh zufolge kann von einer ſchlimmen

Wendung in dem Gefſundheitszuſtande des Alt Reichskanzlers keine
Rede ſein ebenſowenig trifft es zu, daß zur Zeit ein außergewöhnl lich großer Kreis von Familienmitgliedern in Friedrichsruh ver
ſammelt iſt.

3224 Daß in den Beziehungen zwiſchen dem Zaren und dem
Großherzog von Baden durch den bekannten Darmſtädter

ungen. Zwiſchenfall keine dauernde Trübung eingetreten iſt, dafür hat
jeßt der Zar einen deutlichen Beweis geliefert: Er hat ſich,

nicht wie ſchon telegraphiſch gemeldet, entſchloſſen, in Karlsruhe
einen beſonderen a e zu beſtellen,c5 während bisher dieſes Amt zugleich von dem für den Stutt-
garter Hof beſtellten Vertreter wahrgenommen wurde.

ltes Die Erbprinzeffin von Meiningen und die Prinzeſſin
Feodora trafen geſtern in Görlitz ein und beſichtigten das ſtädtische
Ueberſchwemmungs gebiet. Darauf nahm die Erbprinzeſſin

twas im Ständehaus an der Berathung über die Maßnahmen gegen den
der n die Ueberſchwemmung herbeigeführten Winternothſtand

eil.

t. Der kommandirende Admiral, Admiral von Knorr iſt
geſtern von Urlaub wieder in Berlin eingetroffen und der
Ädmiral Köſter, Chef der Marineſtation der Oſtſee, nach
Kiel wieder abgereiſt.

Die Audienz, die geſtern Staatsſekretär v. Bülow
9 in Rom mit dem Papſt hatte, dauerte drei Viertelſtunden.

Bei dem Abſchied ſchenkte der Papſt, wie das „B. T.“ meldet,
der Gattin des Staatsſekretärs ein koſtbares Moſaikbild. Jm
Laufe des Tages erwiderte der Kardinal Staatsſekretär
Rampolla den Beſuch.

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes von Podbielski be
ſuchte r in Begleitung des Oberpoſtdirektors Griesbach und
des Börſenkommiſſars Hemptenmacher und unter Führung des
Geh. Kommerzienraths Herz die Berliner Börſe; er äußerte,
er werde etwaigen Wünſchen wegen Verbeſſerung des telegraphiſchen
und telephoniſchen Dienſtes an der Börſe entgegenkommen.

Der neuernannte Kaiſerliche Botſchafter in Konſtantivopel
Freiherr Marſchall von Bieberſtein befindet ſich augenblicklich
noch auf ſeiner Befitzung Neuershauſen bei Hugſtätten in Baden
ſein Geſundheitszuſtand iſt noch immer ſchwankend, ſo daß Herr
von Marſchall den Botſchafterpoſten in Konſtantinopel, namentlich
in Rückſicht auf die jetzt dort herrſchende ungünſtige Witterung, vor
der Hand noch nicht wird antreten können. Aus Anlaß der Er
nennung des Herrn von Marſchall zum deutſchen Boiſchafter am
a Hofe hat der Sultan auch an ihn ein huldvlles Schreiben

erichtet.

Der interimiſtiſche türkiſche Geſchäftsträger General der
Artillerie Tewfik Paſcha, welcher an Stelle des bisherigen Bot
ſchafters Ghalib Bey auf den Berliner Poſten berufen worden iſt,
at geſtern dem Auswärtigen Amte ſeinen Beſuch gemacht.

Auch die vorgeſtrige Sitzung des Bundesrathes
hat anſcheinend eine Entſcheidung über das Einführungs-
geſetz zur Militärſtrafprozeßreform noch nicht gebracht.
Daß in dieſem die Frage des bayeriſchen Reſervatrechts
erledigt werden ſoll, haben wir bereits mitgetheilt. Zwiſchen
Vayern und Preußen ſcheint auch über dieſen Theil des Ent
wurfs völlige Einigkeit zu herrſchen. Richtig ſcheint es aller
ings zu ſein, daß eine ſolche zwiſchen den

anderen Bundesſtaaten und Bayern noch nicht in
allen Punkten beſteht. Die weſentlichen Abſchnitte, für die über
aupt eine Reform angeſtrebt wird, werden natürlich dadurch

nicht getroffen, ſo daß die Auffaſſung voll berechtigt
cheint, daß die Reform ſelbſt vom Bundesrath bereits gut

haben worden iſt. Wenn durch dieſe die Oeffentlichkeit des
erfahrens garantirt wird, ſo dürfte es ſich auf der anderen

Seite beſtätigen, daß einem etwaigen Mißbrauche dieſes Prinzips

oder

eine Reihe von Kautelen vorbeugen wird, die zweifellos im
Intereſſe der Heeresdisziplin nothwendig ſind.

Jn ver geſtrigen Sitzung der bayeriſchen Kammer der
Abgeordneten wurde mit 132 gegen 4 Stimmen der Geſetzentwurf
angenommen, durch welchen der Bayeriſchen Central-
Darlehnskaſſe ein Betriebsvorſchuß von zwei Millionen und
der Baheriſchen Landwirthſchaftsbank ein Betriebs-
vorſchuß von drei Millionen Mark gewährt wird. Bravo!

Zur Hilfeleiſtung bei der Vorbereitung des Materials
für die Erneuerung der Handelsverträge iſt im Reichs
amt des Jnnern in der dem Geh. Oberregierungsrath Wer-
muth unterſtehenden Abtheilung ein beſonderes wirth-
ler olitiſches Bureau eingerichtet worden. Jn
dasſelbe ſind die Aſſeſſoren v. Groß und Martin berufen. Der
eine bearbeitet die Zolltariffragen, währond dem anderen die
Aufſtellungen der Produktions- und Waarenſtatiſtik zu
gewieſen ſind.

Nach Ablauf des Jahres 1897 werden die gewerblichen
Berufsgenoſſenſchaften, ſoweit ſie es noch nicht gethan haben,
ezwungen ſein, ſich über die Frage ſchlüſſig zu werden, wieſe die Zinſen ihrer geſerveſonde verwenden wollen.

Das Unfallverſicherungsgeſetz beſtimmt, daß die Berufs
genoſſenſchaften mindeſtens 11 Jahre hindurch Zuſchläge
zu den Entſchädigungsbeträgen für ihre Reſervefonds
erheben und die Zinſen dieſer Beträge den Fonds ſo lange
zuſchlagen, bis dieſe die doppelte Höhe der Jahresaus-
gaben erreicht haben. Sobald dies geſchehen iſt, können die
Berufsgenoſſenſchaften die Zinſen auch zur Deckung der Jahres
ausgaben mitbenutzen. Das Jahr 1897 iſt das zwölfte ſeit
dem Beginn der Thätigkeit der Berufsgenoſſenſchaften und ſomit
das erſte, in welchem Zuſchläge zu den Reſervefonds nicht er
hoben zu werden brauchen. Ueber ihre Verwendung ma hen die
„B. P. N.“ folgende Vorſchläge:

Soweit die Berufsgenoſſenſchaften Reſervefonds in der geſetz
lich vorgeſchriebenen Höhe noch nicht angeſammelt haben, werden
ſie einfach in Befolgung der geſetzlichen Vorſchrift die Zinſen für
1897 den Fonds zu geſchlagen haben. doch befinden ſich
nicht viele in dieſer ungünſtigen Lage. Die Mehrzahl wird eine
anderweite Verwendung der Zinſen vornehmen können. Es
iſt ja ſicher, daß, da die Unfallverſicherungsausgaben noch immer
von Jahr zu Jahr ſteigen, bei einer anderweitigen Verwendung
der Zinſen über kurz oder lang der Fall eintreten wird,
daß die Jahres Ausgaben wieder höher ſind als die
Hälfte des Reſervefonds. Jedoch dadurch ſollte man
ſich von der Verwendung der Zinſen zur Entlaſtung
der Berufsgenoſſen nicht abhalten laſſen. Die Summen,
welche die jetzigen Betriebsunternehmer angeſammelt haben, ſollen
wenigſtens zu dem kleinen, geſetziich geſtatteten Theile ihnen auch
wieder zu Gute kommen. enn dann in ſpäterer Zeit die Zinſen
dem Fonds wieder zugeſchlagen werden müſſen, ſo werden die
dann Beiträge leiſtenden Betriebsunternehmer durchaus nicht ge
ſchädigt oder zu ſtark belaſtet werden, ſie werden nur nicht an den
durch die jetzigen Unternehmer geſchaffenen Vortheilen theilnehmen
können. Es iſt deshalb nur zu rathen, daß überall, wo es möglich
iſt, die Zinſen der Reſervefonds zur Entlaſtung der jetzt
den Berufsgenoſſenſchaften angehörenden Be
triebsunternehmer verwendet werden.

Der Verein preußſßiſcher Volksſchullehrerinnen hat
an den Kultusminiſter eine Petition gerichtet, in welcher eine
Zuſatzbeſtimmung zu S 16 des LehrerBeſoldungsgeſetzes erbeten
wird. Durch eine willkürliche Auslegung dieſes Paragraphen
erfahren nämlich die Lehrerinnen an vielen Orten eine be-
trächtliche Kürzung der Miethsentſchädigung. Jn der
Petition werden daher folgende Bitten ausgeſprochen:

1. Die den Lehrerinnen gewährte Miethsentſchädigung möge
während der Dauer ihrer einſtweiligen Anſtellung nicht gekürzt
werden. 2. Es möge den Lehrerinnen prinzipiell überall die gleiche
Miethsentſchädigung gewährt werden wie den unverheiratheten
Lehrern. 3. Es möge den Lehrerinnen, die unterſtützungsbe-
dürftige Angehörige bei ſich aufnehmen müſſen, und den ver-
wittweten Lehrerinnen mit Kindern die gleiche Miethsentſchädigung
gewährt werden wie den verheiratheten Lehrern.

Die geſammte Auflage des neuen in Berlin erſcheinenden
Anarchiſtenblaites „Neues Leben“ wurde geſtern Abend, ohne
daß vorher eine Verbreitung hatte ſtattfinden können, kurz nach
ſeiner Drucklegung wegen eines Artikels „Chicago 1887-1897“, in
dem eine Verherrlichung des Anarchismus gefunden wird, von der
Polizei in Beſchlag genommen.

Amtlich wird jetzt beſtätigt, daß der Landeshanptmann
von Südweſtafrika Major Leutwein nunmehr definitiv zum
Kommandeur der dortigen Schutztruppe ernannt worden ſei,
deren thatſächlicher Führer er bereits ſeither geweſen iſt.

Der „Germania“ zufolge traf in Berlin Biſchof Anzer von
Süd Schantung ein, welcher in der letzten Zeit im Miſſionshauſe
Steyl verweilte. Derſelbe wurde vom Reichskanzler empfangen
und zur Tafel gezogen.

Nach einer Shanghaier Meldung des „Bür. Dalziel“,
die in einem Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ übermittelt
wird, ſind deutſche Kriegsſchiffe vom oſtaſiatiſchen Ge
ſchwader nach der Küſte von Schantung abgegangen, um
Genugthuung zu verlangen und den am Leben gebliebenen
Miſſionaren Schutz zu gewähren.

Die Straf- Expedition in Neu-Gnineg. Jm An-
ſchluß an unſere Mittheilungen über die Ermordung des
Landeshauptmanns von Deutſch-Neu-Guineag,
v. Hagen, ſowie über die Beſtrafung der Mörder, die auch
den Forſchnngsreiſenden Ehlers dereinſt getödtet, bringen wir

noch die offiziöſe Meldung der „B. P. N.“ über die
trafexpedition, die durch den Kreuzer „Falke“ ausgeführt

worden iſt und auch eine Reihe wiſſenſchaftlicher Ergebniſſe ge
zeitigt éget Das Blatt ſchreibt

M. Krz. „Falke“ hat im Auguſt d. Js. eine Rundfahrt
durch die Jnſelgruppen von Neu-Pommern, NeuMecklenburg und

VNeuHan nover gemacht, auf der in vieler Jan intereſſante
Reſultate gewonnen ſind. Der Zweck dieſer Rundfahrt galt der
Schlichtung verſchiedener Streitigkeiten der Eingeborenen
untereinander und mit europäiſchen Anfiedlern, ſowie der
Beſtrafung einiger Stämme für die Beraubung und
Zerſtörung von Handelsniederlaſſungen endlich auch der Stärkung
beſtehender und der Anknüpfung neuer Beziehungen zu be
freundeten Stämmen. Hauptzweck war die Beſtrafung der
Eingeborenen der Jnſel Ali, welche im Apil d. Js.
das Bermeſſungsdetachement S. M. S. „Möve“ bei ſeinerKugp Arbeit in Berlinhafen überfallen haiten, und die Unter
tützung der Expedition des Landeshauptmann s zurErgreifun der Mörder des Forſchungsreiſenden
Otto Ehrers.

Gegen die Alileute war bereits durch S. M. S. „Möve“
bald nach jenem Ueberfall eine Strafexpedition ausgeführt, die ſich
auf die Zerſtörung ihrer Dörfer beſchränken mußte, da die Einge-
borenen ſelbſt geflüchtet waren. S. M. Kreuzer „Falke“
ſollte deshalb die Beſtrafung zu vermehrtem Nachdruck wiederholen
aber auch diesmal hatten ſich die Alileute bei Zeiten aus dem
Staube gemacht, oder ſie waren, was wahrſcheinlicher, nach der
ehe der „Möve“ gar nicht wieder auf ihre Jnſel zurück
gekehrt.

Die Expedition zur Verfolgung der Mörder des Reiſender
Ehlers, der bereits eingefangen geweſenen, aber wieder ent
wiſchten Buka- Jungen Ranga und Opia, war im Auguſt
durch den kommiſſariſchen Landeshauptmann von Hagen mit
der Polizeitruppe von Neu-Guineg unternommen. Am Tage
der Ankunft des „Falke“ in Stephansort den 14. Auguſt
gelangte dorthin die Nachricht, daß Herr von Hagen auf
dieſem Streifzug von dem einen der Jungen, Rang a, aus demHinterhalt erſcheſſen ſei. Seine Leiche wurde nach Stephansort

gebracht und dort mit militäriſchen Ehren beſtattet. Nunmehr
übernahm der Kaiſerliche Richter Dr. Hahl die Funktion des
ſtellvertretenden Landeshauptmanns und die Führung des Straf-
zuges gegen die Mörder und ihre Beſchützer. Dir Aktion des
Expeditionskorps wurde dabei von S. M. Krz. „Falke“ von See
aus durch Granatfeuer eingeleitet. Bei Annäherung des Expeditions-
korps an die feindlichen Dörfer flohen die Bewohner und mit ihnen
die beiden r n dieſe wurden indeſſen von den Einge-
r J Dorfes zaranga endlich auf gegriffen und
g e e t.Auch ſehr intereſſante und werthvolle wiſſenſchaftliche
Ergebniſſe brachte die Tour des „Falke“ ein, ſo namentlich
von dem Matty Eiland und der Jnſel Kung.
Matty-Eiland, auf welchem im März 1896 ein Händler der
irma Hernsheim anſcheinend nicht du die
nſulaner erſchlagen iſt, liegt nördlich von NeuGuineo

und iſt von einem eigenartigen ziemlich friedfertigen und zu
traulichen Völkchen von hellbrauner Hautfarbe bewohnt. Seine
Waffen und Geräthe, von denen der Falke eine große Auswahl
erworben hat, verrathen Geſchick und Geſchmack. Die Be
wohner der kleinen, nordweſtlich von Neu- Hannover gelegenen
Jnſel Kung oder Nakung, ein großer und kräftiger Menſchen
ſchlag von tiefſchwarzer Hautfarbe, ſind dagegen noch ziem
lich verwildert und kriegeriſch, ſie haben noch die verab
ſcheuenswerthe Gewohnheit, ihre beſiegten und erſch'agener
Feinde zu freſſen, was unter großem und feierlichem Cermoniell
geſchieht. Eine ſeltſame Art Leichenfeier pflegen dieſe Kungleute für
ihre eigenen Todten, der Hauptakt beſteht neben einem feierlichen
Mahl darin, daß alle Frauen ihre Männer bei dieſem Mahl ſolange
mit Stöcken prügeln, bis dieſe davonlaufen eine Behandlung,
die ſich die Frauen gegen ihre Männer ſonſt nicht heraus zunehmen
wagen.

Dem Kaiſerlichen Richter und ſtellvertretenden Landeshaupt-
mann Dr. Hahl werden von den Kommandanten der in Auſtralien
ſtationirten Kriegsſchiffe großes Anſehen im ganzen Schutzgebiet
und bedeutende Erfolge in der Pazifizirung und Kultivirung des
Landes nachgerühmt. Seiner Thätigkeit iſt hauptſächlich die Hebung
des deutſchen Handels und des deutſchen Einfluſſes auf NeuGuinea
und im ganzen Archipel zu verdanken.

OeſterreichUngarn.
Die Stellung Badenis

gilt als vollkommen erſchüttert. Als Nachfolger Badenis wird der
ehemalige Statthalter von Böhmen, Gr Franz Thun, be
zeichnet, der ſchon vor Badeni als Miniſter- Präſident in Frage ſtand.
Er wurde aber damals von den Czechen und den Deutſchböhmen mit
gleichem Mißtrauen aufgenommen. Eine nur wenig abweichende
Verſion über Badenis bevorſtehenden Rücktritt wird in der ungariſchen
Hauptſtadt verbreitet, wie aus folgender Meldung aus Peſt hervor
geht Die Audienz Banffys beim König führte noch keine Ent
ſcheidung herbei. Es gilt jedoch als vollendete Thatſache, daß
Badeni zurücktreten wird er hat ſeine Demiſſion thatſächlich bereits
gegeben. Sein Rücktritt wird erfolgen nach Erledigung des Aus-
gleichs Proviſoriums im Reichsrathe, auf deſſen Zuſtande
kommen man in Wien immer noch hofft. Größtes Aufſehen
erregte in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes zu Wien die
dieſen Gerüchten direkt widerſprechende Erklärung Badenis, die Re
gierung werde noch einmal den Verſuch eines Aus-
gleichs zwiſchen den Deutſchen und Czechen machen
und in keinem Fall vorher vom Platze weichen. Auf
dieſen Ausſpruch iſt nicht allzuviel zu geben die nächſten Tage
werden auf jeden Fall die Entſcheidung bringen,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mlt deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d Merſeburg 11. November. (Ueber den Herrn
Regierungs- Präſidenten Grafen Konſtantin zu
Stolberg-Wernigerode), deſſen Ernennung zum Ober
präſidenten von Hannover wir bereits vorgeſtern früh zu melden in
der Lage waren, ſchreiben die „B. P. N.“, daß er früher bereits
längere Zeit als Regierungspräſident in der Provinz Hannover thätig
ehe ſei und von vieſer Zeit her dort noch in guter Erinnerung
tehe. Er iſt mit einer Tochter des verſtorbenen Fürſten Otto

von Stolberg Wernigerode verheirathet, welcher als erſter
preußiſcher Oberpräſident nach der Erwerbung Hannovers
für Preußen die Verwaltung der ovinz geleitet und ſich
erhebliche Verdienſte um deren Aſſimilirung erworben
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hat. Graf Siolberg ſteht ſeit Langem im Staatsdienſte bevor er
Regierungspräſident in Aurich wurde, hat er u. A. durch eine Reihe
von Jahren den landräthlichen Kreis Bunz'au in Schlefien verwaltet
und auch in dieſer Stellung ſich überall die höchſte Anerkennung zu
erwerben gewußt. Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, um den er
ſich in der Zeit ſeines Wirkens ſo außerordentliche Verdienſte erworben,
ſteht man ihn mit dem größten Bedauern ſcheiden.

S Freyburg a. U., 12. November. (Ertrunken.) Geſtern
Abend ertrank beim Waſſerſchöpfen die bei Frau Landwirth
Förſte in Schleberoda bedienſtete, etwa 20 Jahre alte Minna G. aus
Balgſtedt. Vermuthlich iſt die Verunglückte auf der etwas ſteilen
Treppe infolge des Glatteiſes ausgerutſcht und in den Teich gefallen.
Der Leichnam wurde alsbald gefunden, doch blieben die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche erfolglos.

W. Mühlhauſfen (Thüringen), 12. November. (Schwerer
Unglücksfall.) Heute Mittag gerieth der 46 Jahre alte Knecht

Bachmann aus Felchla in der Brauerei von Heiſer und
Scholvin beim Anfahren von Gerſte mit dem Kopfe zwiſchen den
Wagen und die Wand, ſo daß ihm der Kopf zerquetſcht
wurde und der Mann ſofort tod t war.

L Laufigk, 12. November. (Großfeuer.) In den erſten
Morgenſtunden des heutigen Tages brannte in Reichershof, das
zum Kirchſpiele Lauſigk gehört, die Möbelfabrik der Gebr. Lauſch
vollſtändig nieder. Die in den Hauptgebäude befindlichen
Fabrik-, Lager Maſchinen und Wohnräume wurden total zerſtört,
obwohl ſchnelle Hilfe da war. Viele fertige Möbel find mit ver
brannt. Die Entſtehungsurſache iſt im Heißlaufen von Transmiſſtons-
theilen zu ſuchen.

V Döbeln, 12. November. (Der geſtern bereits ge-
meldete Mord) hat ſich als ein vorbereiteter Rauv-
mord herausgeſtellt. Ueber den Sachverhalt erfahren wir heute
noch Folgendes Der hier am Niedermarkt wohnhafte Waſchmaſchinen
bauer Moritz Keller ſchlich ſich am Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhrin das Wohnhaus des Privatiers Schmidt in der Schebhausgſtrahe,

welches derſelbe mit ſeiner Schweſter, der geſchiedenen Frau Krauſe,
bewohnte, ein und hat die in den 50er Jahren ſtehende Frau mit
einem großen Hammer in der Schlaffammer erſchlagen,
zweifellos um ſie zu berauben. Zu dieſer Zeit iſt der Bruder nach
Hauſe gekommen und hat ſich ahnungslos nach dem Bodenraum begeben.
Als er denſelben wieder verlaſſen wollte, überfiel ihn an der Thür
ein ihm unbekannter Mann, der ihn mit den Worten „Jch ſchlage
Dich todt!“ auf ihn eirſchlug und ihn im Geficht verletzte. Es gelang
dem Ueberfallenen, nach minutenlangem Ringen ſich frei zu machen
und die Treppe herabzulaufen. Da auf ſeine Hilferufe Leute herzu
kamen, ſprang der Angreifer, der, nachdem er vorher die Schweſter er
mordet, offenbar auch den Schmidt umbringen wollte, zum Fenſter
hinaus in die vorüberfließende Mulde. Hierbei wurde er geſehen,
und als ſpäter die Blutthat bekannt wurde, fahndete man auf ihn.
Man fand ihn auf dem Boden des von ihm bewohnten Hauſes
hinter einer Eſſe im Blute liegend. Er hatte ſich mit einem Meſſer
des Hals durchſchnitten. Die Verwundung iſt ſchwer, es iſt aber
möglich, daß der Mörder am Leben erhalten bleibt. Als Grund zu
der ſchrecklichen Mordthat iſt zweifellos der finanzielle Ruin dieſes
bisher als rechtlich und brav geltenden Mannes anzuſehen. Vor Ab-
lauf des Tages hatte er größere Wechſelverpflichtungen zu erfüllen
und ſo hat er ſich in äußerſter Bedrängniß durch Mord Geld ver-
ſchaffen wollen. Er ſoll auch bereits einige ihm nicht gehörige Spar-
kaſſenbücher unterſchlagen gehabt huben. In verwandriſchaftlichem
Verhältniß ſtand der Mörder übrigens nicht zu ſeinen Opfern.

Dresden, 12. November. (Zur Dresdener Mord-
that.) Nicht das Opfer eines Luſtmordes, ſondern
von den eigenen Eltern iſt die kleine Martha
Ulbrich ermordet worden. Wir erfahren hierzu noch
Folgendes: Das Ulbrich'ſche Ehepaar iſt verhaftet
worden, und damit iſt die erſte Annahme, daß es ſich bei dem Tode
der Martha Ulbrich um Luſtmord handele, entkräftigt. Die Mutter
des ermordeten Kindes verwickelte ſich bei ihrer Vernehmung in ver
ſchiedene Widerſprüche, und bei der Hausſuchung wurden eine blaue
Schürze mit Blutſpuren und andere Verdachtsmomente
gefunden, die geſtern zur Verhaftung der Frau
Ulbrich führten. Heute früh wurde auch der Vater des
Kindes, der Maurer Ulbrich, verhaftet. Die ermordete Martha
Ulbrich war die Stieftochter der Frau und die Urſache des Streits
zwiſchen beiden Ehegatten, der bereits zu deren Trennung geführt
hatte. Da die gerichtlich erfolgte Sektion der Leiche der Martha
Ulbrich keine Spuren ergab, die zur Annahme des Luſtmordes be-
rechtigten, wurde der Verdacht erregt, daß die Eltern ſelbſt ſich ihres
Kindes auf gewaltſame Weiſe entledigt hatten. Eine weitere
Meldung lautet: Die Mutter hat bereits r r
ihr Kind getödtet zu haben. Die Motive ſind noch nicht
völlig geklärt.

Telegramme.
Mannheim, 13. November. Die Seidenſpinnerei

von Forcart, Zimmerlin und Comp. in Zell iſt durch einen
großen Brand zerſtört worden. Ueber 300 Arbeiter
ſind brodlos. Bedeutende Vorräthe ſind vernichtet worden.

Wien, 13. Nov. Der Lektor der philoſophiſchen Fakultät
von der hieſigen Univerſität Mar Kumblowitz, Sohn des
Grazer Univerſitätsprofeſſors Kumblowitz, ſchoß ſich aus Liebes
gram eine Kugel in den Leib und verwundete ſich ſchwer.

Wien, 13. November. Das Kuratorium der Bauern-
ſtiftung beſchloß, den Schriftſtellern Roſegger, David, Emil
Marriat, Martin Greif, Detlev v. Liliencron einen Preis von
je 1000 Kronen zuzuerkennen.

Fiume, 13. November. Der Podeſta und die Stadt-
repräſentanten legten geſtern ihre Mandate nieder, weildie ungariſche Regierung Auch während des Proviſoriums die

ungariſchen Geſetze einführen wollte. Der vom Amte zurück-
getretene Podeſta und die Gemeinderäthe waren nach der
Sitzung Gegenſtand lebhafter Beifallskundgebungen ſeitens der
Bevölkerung.

Madrid, 13. Novbr. Der Kolonialminiſter Moré
hatte eine herzliche Unterredung mit dem amerikani-
ſchen Geſandten Woodford. Es verlautet, Woodford habe
dahin Erklärungen abgegeben, daß die Vereinigten Staaten
durch die Maßnahmen des Marſchall Blanco zufriedengeſtellt
ſeien. Der Gouverneur der Philippinen, General Riva
de Riviero, welcher auf einer Beſichtigungsreiſe durch die Jnſel
Luzon begriffen iſt, erklärt in einer Depeſche, daß die neu-
gebildeten EingeborenenBataillone ein ausgezeichnetes Ergebniß
lieferten und daß ein weiterer Nachſchub von europäiſchen Ver
ſtärkungen überflüſſig ſei.

Berliner Chronik.
LDotterieHeintze rege Wen. Der Bankier und Looſe-

händler Carl Heintze iſt von der Anklage des Lotterievergehens vom
Landgericht I freigeſprochen worden. Er war beſchuldigt, bei der
Berliner Pferdelotterie 1895 Gewinne an Equipagen uſw. nicht in
natura bereitgehalten zu haben, ſondern die Gewinne mit Geld in
beſtimmter Höhe abzulöſen verſucht zu haben. Der Gerichtshof ver

das Vorhandenſein des Betruges, ſowie des verſuchten
etruges.

Einbruch ins Kriminalgericht. In der Nacht vom Don
nerstag zum Freitag iſt in dem hieſigen Kriminalgerichtsgebäude, und
war in der Abtheilung „Aufbewahrungsort für J
egenſtände“, ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Als der Kaſtellan

geſtern früh den Keller beirat, fand er die Gitterthür zu dem Vor
raum, ſowie die Thür zu dem Lagerraum offen und das Schloß
gewaltſam erbrochen. Bei der Durchſuchung wurde ein Mann in

einer dunklen Ecke verſteckt gefunden, in dem der Schreiber an dem
Amtsgericht in der Werſtſiraße Namens Alex erkannt wurde Er
wurde natürlich verhaftet.

Aus Nah und Fern.
Eingeſtürztes Bergwerk. Die „Johanngrude“ bei Dombrowa

(Polen) iſt eingeſtürzt; bisher ſind acht Todte heraufbe-
fördert; viele Bergleute werden noch vermißt.

Neue Eiſenbahnunfälle. Aus Hagen in Weſtfalen
meldet man Bei Oberbrügge entgleiſten in der vergangenen Nacht
L Wagen eines Güterzuges. Menſchen kamen dabei nicht zu
Schaden

TyphusEpidemie. Unter der Beſatzung auf den bei Kanea
r franzöſiſchen Schiffen iſt jetzt ebenfalls der Typhus ausge

rochen.
Wie Fürſt Bismarck ein Geguer der Spielbanken wurde,

davon weiß der „Bär“ in ſeiner jüngſten Nummer nach den Mit-
theilungen eines ehemaligen Croupiers aus Baden-Baden
folgende intereſſante Geſchichte zu erzählen: Jm Laufe eines Ge-
ſpräches über die Aufhebung der Spielbanken und deren Unter-
drückung durch Preußen äußerte der alte Praktiker: Ich könnte Jhnen
wohl ſagen, wer daran Schuld bat das iſt lediglich die Einwirkung
des Fürſten Bismarck.“ „Natürlich!“ wurde ihm entgegnet,
„er iſt ja Miniſterpräſident des preußiſchen Staates.“ „Aller
dings, aber ich weiß noch einen zweiten Grund, der auf einem per-
ſönlichen Erlebniß beruht“, erwiderte der alte Herr. „Es war im
ger 1865. Damals waren viele Fürſten und Staatsmänner in

adenBaden verſammelt. Jhre Anweſenheit lockte auch eine Menge
anderer Perſönlichkeiten hin, und wir hatten eine glänzende Saiſon.
Die Spielſäle waren ſtets überfüllt, und neben den Profeſſtonsſpvielern
ſah man eine Menge Leute, denen man ſonſt nicht ſo häufig am
Spieltiſch begegnet. Auch die Herren von der Diplomatie
erſchienen öfter, nnd bald kannten wir die bedeutenderen vom
Anſehen, denn wenn ſie auch nicht alle ſpielten, ſo ſahen ſte doch
häufig dem Spiele zu. Unter dieſen Herren fiel beſonders eine große
Geſtalt auf, ein Mann von ſtrammem Aeußeren, bekleidet mit einem
knappen, giauen Reitrock und das Haupt beim Eintritt zumeiſt von
einem großen Schlapphut beſchattet. Das war Herr v. Bismarck, der
preußiſche Miniſterpräſident. Manchmal trat er an den Spieltiſch
und legte fünf Napoleons auf eine Karte, ohne ſich um das Spiel
reſultat recht zu kümmern, ſetzte vielmehr ſeine Wanderung
durch den Saal fort und trat nur ab und zu an den Tiſch,
um zu ſehen, ob er gewonnen oder verloren. Hatte er verloren, ſo
etzte er wieder fünf Napoleons, aber nie mehr. Nun ſpielte eines

ages ein junger norddeutſcher Baron, der ſich mit ſeiner wunder-
ſchönen Frau auf der Hochzeitsreiſe befand, mit großer Ver
wegenheit, ſo daß er allgemeines Aufſehen erregte. Jm An-
ſang vom Glück begünſtigt, verlor er bald große Summen;
aber je mehr er verlor, deſto toller pointirte er. Ver
gebens ſuchte die junge Frau ihn hinwegzuziehen; er
wich und wankte nicht. Nach einem größeren Verluſt taſtete er
mit nervöſer Haſt in die Taſche und ſetzte mehrere tauſend Franken.

Als der Croupier ſein eintöniges „Messieurs, le jeu est fait“ ertönen
ließ, ſammeite ſich Alles um, den zitternden Baron. Auch Herr
v. Bismarck trat hinzu. Die Karte ſchlug um wieder hatte der
Unglückliche verloren. Da wandte er ſich zu ſeiner ſchluchzenden Frau

und flüſterte ihr eiwas ins Ohr. Sie ging voran, er folgte. Plötz-
lich vernahm man einen leiſen Knall und der junge Mann ſank
mit durchſchoſſenem Kopfe zu Boden. Vor der Leiche aber ſtand, mit
weitgeöffneten Augen auf den Selbſtmörder hinſchauend, das junge,
ſchöne Weib, die Hände angſtvoll vor ſich hingeſtreckt. Dann tkönte
ein entſetzlicher Schrei durch den Saal, und, wie vom Blitz getroffen,
ſtürzte die junge Fran zur Erde nieder. Von allen Seiten liefen
Diener herbei, um den Todten und die Ohnmächtige zu entfernen.
Neben mir hörte ich Herrn v. Bismarck ſagen „Dieſe Halunken-
wirthſchaft muß ein Ende nehmen Sieben Jahre ſpäter gab es
in Preußen teine Spielbank mehr.

Pech auf der Jagd. Wie verlautet, hat der Regierungs
präſident v. Tepper-Laski zu Wiesbaden den Verwaltungs-
gerichtsdirektor Geh. Regierungsrath v. Reichenau auf der Jagd
aus Verſehen durch einen Schrotſchuß leicht verwundet.

Knuſt und Wiſſenſchaft.
Laut amtlicher Mittheilung im „Reichsanzeiger“ hat Kaiſer

Wilhelm die von der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften voll
zogene Wahl des Königs Oskar II. von Schweden und Nor-
wegen zum Ehrenmitglied der Akademie beſtätigt.

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Schriftſteller Ludwig
Pietſch erhielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe.

Sport und Jagd.
k. Königliches Hanptgeſtüt Graditz, 12. November. Bei

der heute ſtattgefundenen ſtark beſuchten Pferde-Auktion wurden
folgende Preiſe erzielt: „Neunauge“ 1620 Mk., „Nebenbuhler“
900 Mk., „Waldmärchen“ 1280 Mk., „Narziſſe“ 3000 Mk.,
„Cupoocken“ 920 Mk., „Jrrthum“ 3420 Mk., „Wünſchelruthe“
3000 Mk., „Post festum“ 2620 Mk., „Gegenliebe“ 2510 Mk.,
„Quelle“ 2820 Mk., „Drachenzahn“ 1300 Mk., „Morgenwind“
3660 Mk., „Einerlei“ 2000 Mk., „Die Verlaſſene“ 5000 Mk.,
„Suſanna“ 700 Mk., „Sturmfeder“ 2820 Mk., „Leuchtkugel“
8800 Mk. Kran 8000 Mk,, „Argliſt“ 2700 k. „Heimchen“
2020 Mk., „Weinlaune“ 2400 Mk., „Kilian“ 1700 Mk. „Cupoocken“
iſt in England, „Kilian“ in Hannover gezogen, alle Andern ſtammen
aus dem Königl. Hauptgeſtüt Graditz ſelbſt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 12. November. (Strafkammer.) Der aus der

Unterfuchungshaft vorgeführte Angeklagte, der am 16. Dezember 1861
zu Osmünde geborene Kaufmann Albert Burghaus von hier,
war bis Mitte Mai ds. Js. Geſchäftsführer im landwirthſchaftlichen
Konſumverein des Bauern-Vereins des Saalkreiſes und hatte ſich in
dieſer Stellung Unterſchlagungen in Höhe von ca. 6000 Mk. zu
Schulden kommen laſſen. Als B. in das Engagement eintrat am
1. April 1894, hatte er eine Kaution von 4000 Mk. zu ſtellen. Er
verſchaffte ſich das Geld hierzu mit einem Wechſel über 2000 Mk.
die anderen 2000 Mk. von einer BerlinerKautionsverſicherungsgeſellſchaft.
Ein feſtes Gehalt bezog er nicht, ſondern nur ein Prozent Proviſion der ver
kauften Futter- und Düngemittel, Prozent von Chili, ein Prozent
von den anderen Artikeln und 10 Pfg. Lagergeld pro Centner, da-
egen hatte B. die Unkoſten an Rollgeldern, Hilfskraft, Druckſachen e.
elbſt zu tragen. Der Jahresumſatz belief ſich auf 500000 Mark,

wonach das Einkommen des Angeklagten etwa 2400 Mark ausmachte.
u dieſer Höhe will B. niemals gekommen ſein, denn 1895 habe er

00 Mark, 1896 etwa 900 Mark und im erſten Jahre
Antritts (vom 1. Juli bis 31. Dezember 13894)

ogar nur 187 Mark effektives Einkommen gehabt. Gerade zu
dieſer Zeit ſei der Kautionswechſel fällig geweſen, und um denſelben
zu decken, ſowie auch, um Geld zu ſeiner Exiſtenz zu haben, unterließ er
die Buchung einer Einnahme von 1500 Mk. und 1780 Mk. die an
den 6000 Mk. noch fehlenden 2720 Mk. ſetzten ſich aus einer Menge
kleiner Poſten zuſammen, die B. nach und nach vereinnahmte,
aber für ſt behielt. Nach dem Zeugniß des Direktors kann
die geringe Einnahme im zweiten 1894 richtig ſein, dader Kedetf der Landwirthe zu jener Zeit ein ſehr minimaler

eweſen iſt. Nach Ausweis der Bücher hat B. 1895 einTolowmen von 4629 Mk. gehabt, wovon ihm 2526 Mk.
Unkoſten abgehen. Als die Reviſion bevorſtand, buchte B. die beiden
roßen Poſten unterm April d. J. ins Memorial. Die Verun-
reuungen wurden aber durch die Reviſion aufgedeckt und B.di ſt er Angeklagte war Späpt und wurde mit 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß beſtraft, wobei ſchlechte pekuniäre, nachdem Vertrage nicht beneidenswerthe Stellung als ſtrafm ikdernd
berückſichtigt wurde.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der ventſqh
Seewarte in Hamburg.

Sountag, 14. November Ziemlich milde, meiſt bedegh
vielfach Niederſchlag, neblig. 4t 15. November Milde, wolkig, ſtellenweiſe
Niederſchlag, vielfach heiter.

Waſſerſtände dedeuter üder. unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

11. 1,20. 12. r iS 3 I 1. oV. J 2. Novp. T7 ete e. 178. I a 992Trotha 12. 1,60. 13. 1,62. 0,02Als leben er 11. 4 1,44. 12. 7 1,38 0,06 L
Sibe.

Uußig 11. Rov 6,92 12. Novbr. 0,93. 0,03
Dresden h 130. 1.30. tnWittenberg 1 0,02Borbo. e 0 1,22. o e 2 1,16. 0,06Magdedurg. 4 1,21 r o. 0,01Wittenderge 1,37 c

Colkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C. den 13. November 18897.
Butter: Obwohl die Zufuhren in Hofbutter nicht groß waren

reichten dieſelben für den momentanen ſchwachen Bedarf vollſtändig
aus denn die Konkurrenz der Gänſe macht ſich immer noch recht
geltend. Die rege Kaufluſt, welche in voriger Woche noch allen
Sorten Hofbutter beſtand, hat in dieſer Woche etwas nachgelaſſen
und iſt die Stimmung ruhiger geworden, trotzdem blieben Preiſe un
verändert feſt behauptet. Von Kopenhagen lauten die Berichte ſehr
feſt und wurden Preiſe. 3 Kronen per 50 Kg. erhöht, was auf eine
Befeſtigung der engliſchen Märkte ſchließen läßt.

Landbutter in friſcher Qualität war zu unveränderten Preiſen
ut beachtet, wogegen ältere und geſtandene ſelbſt zu ſehr niedrigen
zreiſen unverkäuflich blieb.

Schmalz: Die Nachfrage war auch in dieſer Woche recht rege
ſowohl für LokoWaare als auch für ſpätere Termine. Von den
amerikaniſchen Märkten wurden faſt unveränderte Preiſe gemeldet,

Preisfeſt ſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion
Hof u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 110

e IIa 1035 7 „lIIa 100v Abfallende 90Landbutter, preußiſche
Metzbrücher
Pommerſche
Polniſche
Bayer. Senn

I z Land e e 7Schleſiſche Sz Galiziſche nSchmalz, Prima Weſtern 174 Tara v
reeines in Deutſchland raff. 34—85
Berliner Bratenſchmalz 35—3

Vermiſchte Nachrichten
Zu der aus Darmſtadt verbreiteten Nachricht betreffend

Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Heſſen wegen der Main-
Neckar-Bahn ſchreibt die „Karlsruher Ztg.“: „Wir ſind in den
Stand geſetzt, zu erklären, daß keinerlei Verhandlungen mit Preußen
wegen Uebernahme des badenſchen Antheiles an der MainNeckar
Bahn ſtattgefunden haben und nicht einmal eine dahin gehende An
regung der preußiſchen Regierung erfolgt iſt.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Konditor Carl Endre Endreſen, Jnbaber des Zuckerwaaren

geſchäfts unter der Firma Claus und Endreſen in Leipzig, Kaufmann
Friedrich Wilhelm Laue in Magdeburg, Joſephine Clara verehel.
Badſtübner geb. Hofmann in Reichenbach, Landwirth Hermann
Kayſer in Wallhauſen bei Sangerhauſen, Offene Handelsgeſellſchaft
F. M. Bach und deren Inhaber Frau verw. Schuhfabrikant Friede-
rike Marie Bach Schuhfabrikant Emil Bach und Schuhfabrikant
Otto Bach in Weißenfels, Kleidergeſchäftsinhaber Auguſt Hugo Carl
Schulze in Zwickau.

Marktberichte.

CentralNotirungs- Stelle der Preußiſchen Laudwirth
ſchaftskammeru.

12. November 1897
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 170 180 127 133 135 157 135 140
Mittelmark, Priegnitz 176--180 133 134 133--137 130140

Neumark 1742 1353 SLauſitz 182202 140 130-180 150 156Magdeburg 170 183 140 150 170--195 145--155
Altmark 170 184 128 138 160 130--150Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165-185 129--147 143--146

do. weſtl. d. Mulde 170 183 182--154 170--180 137 156
Erfurt 170--180 140 148 170--186 130-144
Stolp 185 190 125--132 125 150 125 135
Neuſtettin S 120 136 140 120--132Kolberg 178 132--138 130 130-154Bezirk Stettin 180 138 148--150 150Stralſund 170--178 130 134-150 131--133
Danzig 188 129--132 131-147 137Thorn 170--184 130 136 130 135 133 145
Königsberg i. Pr. 186 130* S SAllenſtein 178 182 126--135 120 128 132 140
Breslau 189 152 157 138Liegnitz 180 190 142-152 160 165 130--13
Schweidnitz 178 188 145--153 141-157 130—139
Ratibor 185--191 158 140--150 130 132
Poſen s 135--143 138--145 138—142Wongrowitz 170 188 128 136 122 140 130-140
ilehne S 135 137* 120 140Wreſchen 180 185 140--145 150 160 130 140

Liſſa 155--175 141 147 125 142 131 137
Rawitſch 170 180 140 150 145--150 140--145
Nakel 180 135 145 140Eckernförde 178--181 S 135Kaſſel 183 141 170 146Nach privater Ermittelung: gStettin, Stadt 175--181 132 i 148 155 140 145
Poſen 174-187 136 145 125 150 132 145755 712 g p. 1 573g p. 4508. p.
Königsberg i. Pr. 1 131 130--135Berlin 189 148b) Weltmarkt
auf Grund heutiger Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen,

Von Newyork nach Berlin Weizen 961 Cts. C. 208,20 207,80

Chicago 21935 312re 45 d. 21200 21370Cop. 199,70 199,70

e Wehen K. 199 19
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43-148

u Weizen 120 421175 „23211,75Roggen 77 154,60 163,25Weizen 12,12 ö. g.b. nach Köln 232 t fl.
„NRoggen 182 b. fl. 148,70 147,90

Dann yweig, 11. Nov. Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die Stimmung des Marktes
iſt dieſe ganze Berichtswoche feſt zu nennen. Jn den erſten Tagen
war das Angebot nicht groß. Bei guter Nachfrage der Raffinerien
und der Ausfuhr konnte das nunmehr ſich verſtärkende Angebot zu
anziehenden Preiſen gut untergebracht werden. Als zu Ende der
zweiten Wochenhälfte beſſere Auslandsnachrichten und erhöhte Termin-
werthe ihren Einfluß ausübten, entwickelte ſich ein ſehr reges Geſchäft
und größere Umſätze in Kornzucker konnten erzielt werden. Die gute

Nachfrage bedang erneut etwas beſſere Werthe, wenngleich immerhin
ein Theil der Käufer zurückbaltend bleibt und ſich der Marktbeſſerung
nur von Fall zu Fall anſchließt. Kornzucker aller Sorten, ſowie
Nacherzeugniſſe ſind heute rund 25 Pfg. höher wie letzte Aufzeichnung.Der 2 ait ſchließt bebauptet.

Der Wochenumſatz Le rigen Bezirks beträgt ca. 212 000 Ctr.
Raffinirter Zu Raffinirter Zucker hatte einen ſehrfeſten Markt, und kamen eraimeive Abſchlüſſe zu Stande.

Es notiren heute Rafſinade J 23,25 excl. Faß, Raffinade II
A. l Faß, gem. Raffinade 2425 26,25 incl. Sack, gem.
Melis 22 „,00--22,50 incl. Sack, Würfelraffinade C. 24, 25 25,25
incl. Kiſte, Krwitallzucker Kornzucker 92 Rdint.
A. do. 88 Rdmt. A. 5,45 9 „60 excl., NachprodukteRomt. 6,80—7 75. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 Bé a. G
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Vrennereien per 50 ka excl. Tonne.

2
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Südafrikaniſche MinenCourſe

m von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 26.SchluſConrfe vom 12. November 1897.
Tendenz feſt.

Bonanza 4,43, Buffelsdorn 0,82, Buffels conſ. 0,25, Champ d'or 1,25, Chimes 0,50,
kity 6,18. Comet 3,18, Crown reef 12,25. Durban 6 27, Eaſtrand 4,62, Eaſtleigh 0,31,
Goch 1,62, Goldßelds 5,06, Glencairn 2,43, Heurv Nouxſe 9,12, Herlot 8,6,
Jumpers 5,56, Klerksdorp Knights 4,62, Lancaſter 2,50, Langlaagte 4,12, Lang
lagte B. 1.90, Langlaagte Roval 0,50, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,12; Modder,ſontein 3,25, Modderfontein extenſion 962, Rigel 2.31, Rigeldeep 0,56, Prinzeß 2,43,
Randfontein 2.00, Roodevort deep 0,87, Sheda 2,62, Soutd Weſt Rand 12, Weſt Rand45,50, African Eflates 0,81, Alexandra Anglo french 2,13, Chartered 3,19, Maſhona
land 2,00, Matabelereejs 487, Oceana Ninerats 9,25, Potſchefſtrom 7 Rand Rhodeßia
0,50, St. Auguſtine Oeeane conſol 0.87, Molv ieux 0 56, Bantjes 1,25.

Weſtauſtraliſche Minen.
Tendenz ſeſt.

Bailey Srilliant Block 1,27 Grear Boulder 13,31, Hampton Landsl.
Hampton plains 1,275, Hannans Brownhill 6 59, Kinſella 2) Lond. Weſt. Exp. 0, s8,
kond. W. A. Jnveſtment 1,18, Mainiand Conſols 0.81, Menzies 0,25, JooterBilibarra 0,25, Whiete feather 0,81, Fingalls WeſtAuſtr. finance 2,92, Wealdtof
Nations 6,988, Murchiſon conſ.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Novbr. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 175 Mit
Roggen ioeo ruhig, meclendurg. ioco neuer 136 148 R. ruiſiſcher loco rubig.
loco neuer 11C., Mais v. Gerfſee ſtill.

Wien, 12. Novbr. Weizen ver Herbſt SGd., --.00 Sr., per Frühjahr ead., 12,01 Gr. Roggen ver Herbſt 00 Ed. „00 Gr. do. per Frudjahr
C v Hr., Nais per November 5,33 Ed., 5,33 Br., pr. Mai Juni 5, z Ob
5,73 5 Hafer ver Nov r. Bd., Gr., pr. Frühjahr 6,84 Gd., é, s Br.Veſt, 32. Novbr. Weizen loco ſteigend, per Okbr. So Gr. per Frudjadr
12, Od., 12,10 Br., Roggen per Herbſt Sd., Bd. pr. Frühjahr L,64 Gd.,Br. Hafer pr. Frühjahr 6,54 Gd., 6,56 Br. ver Novbr, 4,50 6Go., Sr.
Mais per Oktbr. Gd., Br., pr. MaiJuni 5,64 Gd., 5,67 Br.

Paris. 12. Novbr. Aniangsbericht. Weizen feſt, der Novbr. 29,25, pr. Dzbr.
28, 5, ver Januar Febr. 25,00, per Januar-April 28,80. Roggen behauptet, pr. Novbr,

70, pr. Januar- April 17,0.Paris, 12. Novbr. Schlußbericht. Weinen feſt, ver Novbr. 28,46, pr. Dzbr.
29,20,. ver Januar- Februar 28,95, pr. Januar-April 28,85. Roggen ruhig, per Novbr.
17,5, pr. JanuarApril 18,10.

Autwervpen, 12. Novbr. Weizen fteigend. Roggen behauptet. Hafer
ſteigend. Gerſte dehauptet.

Amfterdam, 12. Novbr. Weizen auf Termine höher. ver Novbr. 230,
pr. März 226, per Mai Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt, per

London 12. Novbr. An der Küſte 0 Wetizenladungen angeboten
Rew-Hork, 12. Novbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Wehſzen loco

23, der November 56. per Dzbr. or. Januar 97 r. Mai 6958S Nois pr. November 329 pr. Dezember 32 pr. Mai 36 Dehi 385, Getreide
fracht 4

Chieago, 12. Rovhr. (Telegr.) Weizen ver Novbr. 58, pr. Dzbr. 84
Nais per Novbr. 26*

Zucker.
Hamburg, 12. Novemb. (Schlusbericht.) RübenRodzucker J. Produkt Baſts 882Rendement neue Uſance. fret an Bord Hamburg ver Novör, 8.,86, Per Dezemder 8,82

Jannar 8.922 ver März 9,10, per Mai 9,22: per Juli 8,25. Behaupt.Lonudon, 12. Novemb. 960 Proz. Javazucker 10 leeiz RüdenRohzucer loco

82 ſtetig.
Kaffee.

W r 12 Novemb. Nachmittagsber.) Good average Santos Dez. 29,50 G.,
per März 3 ,25 G., ver Mai 31,00 G., September 31,50 G.

Havre, 12. Novemb. Telegramm von Bermann., Ziegier u, Co. Kaffee in New
Hort ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 10000 Sack, Santos 26 900 Sack.

Havre, 12, Novemb Schlusdericht.) Kaffee god average Santgs November
3609, ver Dezember 37.00. ver März 37,50. Tendenz: Behaupt.

Amſterdam 12. Novemb. Java-Kaßee gooo sroinary 45.

Petroleum.
Bremen, 12. Novemtb. (Schlusbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Locs 485 Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, Novemb. Petroleum matt. Standard wöoite loco 4.70.

v Antwerpen, 2. Novemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 15 bez. u.
Br., November 15 Br., Deze mber 15 Br. Tendenz: Ruhig.

Sviritus.
Berlin, 12. Novemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Nart Verdrauchsabgade

37,230 Mt.
BVreslan, 12. Novemb, Spiritus zer 100 Liter 100 Prozent excl. 50. Mt. Ver

brauchsabgade ver Novemb. 55,50 Br., do. do, 70 Nart Verbrauchsabgabe per Novenb.
36, 00 Br.

Ftettin 12. Novemb. Spviritus feſt loco ohne Faß nit 70 Mk. Konſumſteuer,
36,89 Dambnre, 12. Novemb. Sviritus ruhig, Novemder- Dezember 20 Br., De

zemberJanuar 20,00 Br., Januar- Februar 20,00 Br., April-Mai 20,00 Br.
Varis, 32. Novemb. (Anf.-Ber.) Spiritus feſt. November 45,25, Dezember 14,75,

Januar- April 44,50, Mai-Auguſt 44.5.
Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 12. Novemb. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 60,00 Hr.
Köln. 12. Novemb. Rüböl loco 62,00.
Paris, 12. Novemb. (Anf.-Ber.) Küdöl ruh. November 59,75, Dezember 60,00,

Jan.April 60,50, Mai- Auguſt 59,50.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. Novemb. (Amrlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,0035,00 NMk.,

Speiſebohnen weiße 25 45 Mk., Linſen 25 70 M.
Nordhauſen, 11. Novemb. Kochlinſen 16,00--30,00 Mk., Kocherdſen 16-20 Mk.

Speiſebohnen 20,00-—23,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. Novems. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 M., ſeuchte Stärke 10,60 Mt. Kartofſeln 4,60--2,00 M.
Nordhauſen 17. Novemb. Kartoffein 4,50—5,060 Mt., ver 100 Kilogramm.Hamburg, 11 Novemb. Karroffelſtärte, prima Waare vrompt 17 Mk.,

Lieferung Dezbr.-Jan. 178 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 172 bis18 Mt., Zieferung Dez jemberJ annar 173 18 Mt., Superior- Stärke 18 Mk.,
Superior-Mehl 171 rin Mk. ver 100 äilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
W Berlin, 12. Nov. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,10 1,60 M. Ganch

fleiſch 00--1,30 MNk., Schweinefleiſch 1,10--1,60 Me., Kalbfleiſch 1,00--1,70 Mk.Hammeiſleich 1,00--1,50 Mt., Butter 2,00 D2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,60 bio
6,00 ver Schock.

Nordhauſen, 12. Nov. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohneKnochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30——1,46 Mt. geräucherter Speck 1,40--7,80 Nt
Hammelfleiſch 1,10--4,20 Mt., Kalbfleiſch 1,10--3, 29 Nk., Land utter 2,00 M., Speiſe
dutter 220-2.40 Mt. feinſte Gutsdutter 20 2,66 Mk., Eier 1,34--1,40 M. ver 1 Kilo
gramm, Eier 4,00 Mk., Käſe 4,00——5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 12. Nov. Schmalz. Steam 28,50 Mk., Fairbank 23,60 Mk., Armor
Spezial 26,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 26,25 Mk., Hamburger raff.: Radöruch Stern
Kreuz a. Schaub 31,00—3 ,00 Mk., Schlaszterjchinal 69 z. ver Retto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 26,75 NRark, in Firkins 112 Pfd. 27 25 Nark, in FEimeru
à s Pfd. 25,0 Mk. in Eimern à Le Pfd. 2850 Nart, unverzoll:.

Fiſche.
Berlin, 2. Nov. Karpfen 1,20--2,40 Aale 122—-2,40 Mk Zander 1,00bis 2,50 Mt. Hechte 1,00 1,60 Nr. Garſche 0,20 e les 1002,60 Mt.,

Sleie 0.60-—1,20 N. ver Kilogramm, Krebſe 2,00 2 M. pe ock.Hamburg, 12. Rov. Stelnbutt 65 Pfa, eleine 35 W Seezungen 90 Pfg.,
kleine 40 Pfg. Kleiße, große 35 Pfg. O2mne 20 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., nder,

mittel 20 Pfg., kleine c roth. 125 Silberlachs 140Lachsforellen 180 Be Seehechte 32 e lebende 170 Efg.,
80 Lfa., Soollen, große 25 Pfg. mitte! J Pfo., kleine 10 Pfg. Schelſiſche, große

h große 17 la ü Pf. e. W r Pfg., Rochen 6 Pfg., Blauſiſch o

100 Kilogramm.

Leipzig, 12. Nov.
per November 3,20
per
ver Nat 3,12

ver
Um

3,22 Mk.,
mſas 0 r ſt.12. Nov. Baumwolle. Ruhig. Apland middling los 30 g.

n 12. r (Schlußb.) Baumwolle Amtaz 5900 Ballen, davon für
BallSpekulation und Export 500

Dezember Januar 38 Käuferprei s,
Januar Februar 310 Käuferpreis,

druar März 332 Käuferpreis,
ärz April 32 Käuferprei s,

19. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 12. November 1897, vormittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betr

in Parentheſe deigefägt.
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Richtſtroh 3, 4,00 Mt., Heu 5,00 50 Mk.,

Baumwolle und Wolle.
KammzugTermindandel.

Derlin, 12. Nov. Amtlſch.)
100 Kilogramm.

Nordhaufen, 12, Nov.

Srundmuſter B.

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per November Dezember 3 Käuferpreis, per April-Mai 318 Werth,

MaiJuni 32 Käuferprels,
JuniJuli Käujerprels,JuliAuguſt 316 Werth,AuguſtSeptember 3 Käutfervreis,

———J«vr»—x—«—vv—-———--

effenden Rummern
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üttgemittel.
M. für Hamburg, 12. Nov. (Chilifſalpeter.) Loco 7,99 Mark.

für Metalle.Amfterd am, 32. Nov. Bancazinn 37Vondon, 12. Nov. Silber 26 ChiliKupfer 47 Lſtrl. per 3 Monale
48* Lſtrl., Blei ſpan. 127, Lſtrl., engl. 33 Lſtrl., Zinn 629 Lſtrl., Zink 177 Lſtrl.,
Queckſilber I. 7 Lſtrl. II. 6 Lſtrl. i83 19 d.n eow, 12. Nov. (Schlußdericht). Nohetſen. Nixed numbers warrants

8

e
t.,

Rio de Janeiro, 13. Nov. Wechſel auf London 7
Buenos-Ahyros, Nov. Goldagio

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevensleben, für
den Inſeratentheil Grunſt Huebſch, beide in Hale. Soreoſtunden der Redaktion
von i2 Udr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriſten, find nicht
verſönlich, ſondern lediglich Art die Redaktion der Dalleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.
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52196248 73 75 308 52 9 t 712 848 50 928 3 1300 93408 552 828 185507 80 426 [1500] 619 40 957 3 76 2

81 435 666 717 ([1500] 38 863200295 98 822 80 429 o 619 26 744 871 913 20 38 63
201060 197 99 210 1 90 806 [500) 202008 105 339 74 402 70[300) u 2630 602 62 76 84 798 829 83 955 o c 1 225
8 66 70 422 568 677 80 2 15 r 72 205421 206169
265 684 827 207075 133 54 311 621 91 731 885 87 922 208278439 507 680 769.890 209250 310[1500)] 15 27 38 [5000] 44 408 767 922

t 261 775 852 916 53 211023 122 26 242 550 83 713 986
212247 1777 361 78 425 18 754 856 97 955 a 274 83 35297 3 421 81 [300] 538 214088 96 218 79 823 534 617 76 876

3 220 5 410 [500] 556 8 829 999 e 88 2395 406 1 o 45 95 501 25 [500) 48 620 32 740 862 217114 92 245
87 504 s 859 415 (8000) 8 32 55 218096 e 89 832 56 578 89 602 68
734 925 219036 113 239 643 770 [300) 8 76 5

220082 98 168 248 828586 2210350 [300)] 63 92 (500] 303 4 501 19 60221 59 724 8765 See 5 3 56 e W 38 ſag 27831
[500] 107 77 268 368 494 519 [800] 39 [3000)] 6Jm hnrad verblieben: 1 Gewinn zu Wogo Mk., 3 zu 15 000 Mk.,

i r 461 88 8144 zu 10000 Mt., 5 zu 5000 Mk., 64 zu 3000 Mi., 88 zu 1500 Mk., 90 zu 500 Mk.

19. Ziehung der 4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie.
ung vom 12. November 1897, nachmittagsNur die Renene äber 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in Parenthefe beigefügt.

(Ohne r
4 275 566 [500)] 668 724 915788 9296 2144 279 338 96 339 es 773 903

457 641 59 83 753 [300)] 68 49 4027 134
5077 86 100 7 [300] 218 65 377 586 38 49 e

1 89 791 830 904 98
8149 621 727 9183 249 93 486 812

19016 23 35 169 448 524 912 84 11118 6929, 12029 135 49 586 610 85874

81 900 21 14214 317 761 70 897 15189 231
797 892 901 16024 85 994 [3

604 58 87 [8000) 88 714 19 3 838 114061 175 308 465 721 [1500) 32
894 T 818 456 539 52 911 1600) 116046 57 149 311 (10000
m 658 117000 [300] 7, 25 81 366 [300] 551 68 676 729 36 47 8[1500] 115 97 236 542 56 11087 252 316 51 416 e t8407

120012 99 109 43 749 84 [300) 86 959 121057 1783 500) 81 268436 43 e 83 [1500)] 629 41 50 [500] 774 122272 96 325 h 511

995 74 854 123024 66 99 146 56 462 537 69 687 124003 160
269 303 5 603 [300] 43 677 722 31 [500) 906 125082 165 84 682 46108 356 z n n 120 als (1200, 60 110 12386

l 5 52 2 5 03 0 92500] 43 372 430 9 762 860 986 u1300 951 e e an 534 731 804 181071 173 306 62 416 93 516

20 [500 824 957 132155 800 98 909 59 133050 165 (900]289 [1500] We g 95 134046 78 [300] 126 58 237 524 96 628

47 56 732 r 45 74 49 63 88 17. 533 2 83
149174 00 500 9 714 du al 300 990. 141180 (30 W387 e n n d

427 7 64 912 5a 4 64 485 63 510 612 147066 313 891 56 8110
6

99 o s 326 476 547 57 151000 83 158 95 271 314 447 (300)56 z [1500] 44 0) c (300) 152101 t d 88

15e7s1 203 13 35 85 370 so 1500] 896 905 13 89 (300]) 156122 36

be zö 75 1500] 382 477 599 682 709 77 92 809 157068 222 91 419
868 48 8036 72 308 46 627 711 35 54 Du 159333 [1500)] 50

73e a t e 124 So 96 3000 17 1088 0 20001 304 35

d e n e e 5 871947 1750241 673 176029 5 00 154 3399 454 589 ſ60 000) 630 [500) 709
177028 [1500] 137 89 220 594 645 95 707 831 45 72 [500] 927 17805761 89 158 76 608 [800] 62 994 179132 79 461 95 673 752 802 902

180018 47 70 276 331 550 654 67 687 [300) 853 67 53 935 78
15780 90 97 z 322. 56 401 76 20 41 877,, 182068 95. 1800] 2

5 7
190080 53 54 230 385 435 518 (800] 87 700 66 902 81 1

109 481 507 756 84 867 923 37 93 192113 298 99 335 57 506 87 735
801 [5000] 987 r 292 [300] 309 41 405 531 5 r 629 882
194042 88 86 413 20 99 179 346 99 431 48 613 860 rm908 196090 [3000 r 340 408 541 643 787 974 [300] e 9 2
518 644 W 98047 187 837 3 1(3000] 637 75 899 199015 32
212 314 55 78 81 e 72 649 798

200051 s 76 516 65 658 n We 201066 91 233 516 706 55
861 982 202010 22 104 244 58 445 67 [3000] 729 203034 11631 630 78 86 761 Se 44 962 81 204040 68 79 „39 302

4 766 8der s0 359 465 82 d [1500] 705 61 841 53 65 209041 231 do
424 52 572 652 95

2100 68 822 633 812 [3000) 82 211030 39 [1500)] 150 304 16
e hen 212018 114 875 420 1 80001 d e 533n e t. e e e 620 a449 508 765 91 97 806 43 9 373 z 80 ade Je 983 217071 185 346 654 62 749 90

We t 391 490 605 70 706 42 66 86 o e e 53

8 T 409 53 548 53 883 7 g7 2423 v 67 t73 891 222066 [500] 191 224 73 64764 [800263 302 56 575 86 613 70 799 976 22405 t e z
518 677 760 225039 101 38 50 66 306 e d do

Weg3 bis Ach
Jm Gewinnrade verblieben: 2 z zu Wer Mk., 4 zu 5000 M,

24 zu 3000 Mk. 46 zu 1500 Mk., 69 zu 500 Mk.
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t Oſtpreußiſche Südbahn. I(Ergänzungs Courſe Saalbahn e e 3 77 c
7 Weimar GergerDeutſche Fonds und Staatspapiere Werrabahn e er

Albrechtsbahn o ſo 6un Böhm. Nords. Gold-Obl. zKurheſſ. P.Sch. 40 Thlr. h 7 T Buſchtiehraoer Gold-Obl. 4 7Bad. Präm.- Anleihe 1867. 4 1144,25 DuxBodenbacher II 5
Baieriſche Präm. Anleihe 4 15750 6 do Il leBraunſchw. 20 Thlr. Looſe 107,90 b do. Siibr-Obl...Köln.Mind. Pr.-Anth. 315 137/90 bz. do. Gold Obl.
Deſſauer St. Pr.Anl. DuxPrager GoldObl. 2mb. 50 Thlr. Wie 3, 138,20 B. KGaliz. KarlLudwig 1880. 4 1100,20 G

3 129,40 Jtal. EiſenbahnOsl. v. St. gar. 357,60 bz. GMeininger 7 fl. Looſe 22,90 do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 097,20
Oldenb. 40 Thlr. Looſe 3 T Kaſch.-Oderberg GoldObl.. e e 101,10

2 do. d SilberObl.
ronvprinz Rudolfsbahn

Ausländiſche Fonds. do. ESalzkammergat) 10210 G
Lemberg Czernowitzer 109,00 B
Oeſt.Ung. Staatsbahn, alte 3 e6,10 m

Freiburger 15 Fres.-Looſe 27,20 do. do. 1874. 2Ital. Natb.Pfd. ſtfr. do. do. 1885... 322,25Kopenhag. StadtAnl. 33 98,40 G 7 do. Ergänzungen 3 v 5Heſterr. PapierRente H. do. GoldObl.. 4 240 bz.do. Ered. 100, 58. Leſer gokalbahn e
do. 1860er Soofe 4 1148,70 B do. NRordweſtbahn gar
do. 1864er Looſe 329,00 v PilſenPrieſenRiffiſche Präm.Anl. 1864 5 195,00 g Südöſter. Bahn (Lomb.) 3277,10 G

do. 1666 5 173,60 n B do. Gold ObSpaniſ e Schuld 4 Ungar. Nordoſtbahn aTürkiſche Adminiſtr. 5095,90 bz. 6 do. do. GoldObl. 5,, 103,30
do. Zoll-Oblig. 5 do. EiſendahnSilherA.. 41 101,30 Gdo. 100 Fres.-Looſe I115,60 bz.G Gr. Ruſſ. EiſenbahnGeſelſchaft. 3,
do. Tab.- R.A. abg. l 10o JvangorodDombrowo

Oſtafr. Zoll Obl 5 107,80 G Koslow-Woron. 1859 100,92r e tariNjor I689
Kursk Kiew

9 ſch f ief Moslau Kurst.Deutſche HypothekenPfandhriefe. n u o
MoskoSmolenst. 5 I05,60 bz.Anh. Deſſauer Pfandbr. 4 100,80 RijäſanKoslow. I01,25 GDeutſch. r Kr.Präm. I. u 11990 S el. Abt. V net Disk.BologoyeD. Gr. v. III. r. I10 zu 1ö3 20 G Ruſſ. Südwe bahn to2,72

do. IV. rz. zu 103,20 G Transkaukaſiſche h 3 e edo. V. t. 100. zu 98,50 G Warſchau Wiener 10er.
do. VI. r. 100 4 1107 e bz. G do. SerDeutſch. Grundſch.Obl. 4 100, 20 bz. G do. ler 577

do. 31/, 102/40 bz. Wladitawtas. rDeutſch. Hyp. B.Pfdbr. 5 ioo 20 c SarstojeSelo. 10232Hamb. Hyp. rzb. 1 100. 4 (100, 00 bz. Anatoliſche 1 93,80 bz.
do. unkündb. bis 1900. 4 100 70 v. Portug. Eiſenbahn Obl. 1886. 60,25

Hamb. Hyp. BankPfd. unt. b. isö5 31 10000 b do. 1839 3375Meininger Hyp. Pföb. 4 98 00 Schweizer Centralbahn 1580. 777
do. H. untt indé bis 1900. 4 10190 6 do. 1e6sdo. Präm -Pfob 4 (1137,25 g do. ites eNordd. Gr.Cred. ift 4 (100,00 G do. Nordoſtsahn.

Pomm. Hyp. B. III IV neue rz. 100 4 Serb. EifenbahnHyp.Obl. A. 5do. VI. bis 1900 unkündb. 4 10140 bz. G do. do. t. B.Pr. B.E. v I. II. 110.. 5 113,90 G WilhelmLuxemburg 2
do. III. V. VI. r. 166... 5 107,50 Manitoba 103,00 Gdo. VII. VII. ix. rz. 100. 4 10000 bz. NorthernPac. I. bis 1921
do. XI. rz. 100 z 98,50 B do. II. dis 19283 rdo. XIII r. 100.. 4 10080 j. do. I. z. 1837 sdo. IV. r. 100 4 10320 bz. Oreg. Railw. u. N., 1925 5 S 80 bz. GPr. Centrb.Pfdh. 1880-—5 zu 98,00 bz. 6 St. Louis u. S. Fr., rz. 1831. Il v G
J do. 1900 4 1101 20 G do. do. r. 1931. 897,s0 G31 98, 75 bz. Gr Sene Komm Obl. 31 9809 G

r. Hyp. A.B. 4 1100,80 bz. G z „PRyijgritäta-e e e. e kiſenbahn-Stamm-PrioritätsAktien.
Pr. Hyp. F S. dis 1900. 4 I101,50 bz. G
Pr. Hyp. V. A.G. Certif. 4 Arab.-Czanad. G 28,60 64Rhe e Hyp. Pfd. 1890. 4 110000 G BreslauWarſchau. 21 89,10 vz.

do. Z. 99,50 G DortmundEnſchede G 182,0 bz.Schleſ Boden -CreditBank 5 S Marienburg-Mlawkaw 20 o. G
do. do. do. r. à 1I10. a Oſtpreußiſche Südbahn 118,62 bz. Gdo do. do. rz. à 100. 4 (100,256 Saalbahn 7d do. unk. 1903 4 102,80 bz. G
o. o. do. r 100 3 99,75S SiſenbahnStaum-Aktien.eiſerbehr hreritite dilijetienen. San e u

HalberſtadtBlankenburg 1 56Herg.Märk. III. A. B. 312 39,75 bz. e enpl t8. Weſtbäsä s n e
do. III. G. a CrefeldUerdinger 7Braunſchweigiſche e 107,00 EutinLübeck er 55 25 GLübeck-Büchen gar. ehe Frankfurt Güterbahn 51 100,25 bz.Magdeburg Wittenberg RaabOedenburg t 57,00 v. G

ReichensergPardubitz BauAusfü ng. 61, r tUngar. Galiz. (gar.) s 135 50 97 e z 8 v (Bank.) disko uto. (Privat.)
tal. Neridionai. e 0. eu e a ſterd rMittelmeerbahn ſtfr. 5 100,50 fſage konv. 41 86 10 v G So de 5 an Berlin 41

Wilmersdorf. III ba 3 h Zondon z Paris 2. Frankfurt g. M.Zu Aktien Omnibus- Geſellſchaft. II 12 573 n 9 bu u. Warſchau 51,. Hamburg
Braunſchweiger Jute 15 -0 bz. in. Vis en Via z Paris 2. LondonBuztzke, Retallinduſtrie 52 12200 v. G s wen o hAnglo Deutſche Bank Charlottenburger Waſſerwerk 282,00 bz. G Zlaxe d. Kopenhagen Petersburg s

Bank der Berliner Kaſfenw.. s 130,25 G Chem. Fabrik Schering. e 11 228 90 b Madrid 5. Liſſabon 4
Bank für Sorit und Prod. 64 50 G Danziger Oehlmühle. 0 104.30

Barmer Bankverein 7 7 G n re Wenn 3 G nBerliner andelsGeſell t. e J berfe er arbenfa e rBank. iweſ.:.--. z o 0 ſter de W h e UmrechnungsCourſe.
Cob. Got CreditGeſell ch. h J ummi bri onro ert e T 7Danziger w. h 73 ober do. oigt K Winde 6 121,00 G 1 F öſterr. 1 „70 Mk., 1 Fl. holländ. S 73 Mk.Deutſche Grundſchuld. 130,60 2 do. Volpi Schlüter 280,50 G i Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Rubel 3,20 Mt.
Deutſche Nationaldant 122,10 G g Wien Gummi 145,25 bz. B 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk.
Eſſener Credit. IIIIIIIIIIIIIDI 7 t iſerhof konv. 2222222 III 3 77nnoverſche Sant R 5 Keyling Th. kioat. 3amburger vpotheten Bank KurfürſtendammGeſe nen u. Disk.-Bank. 7, 138,75 G Neuß, Wagenbau e de 3 Gold, Silber und Papiergeld.
önigsberger Vereinsbank S 111 10 6 Nordd. Eiswerke c Cours in Mark.Lübecker Commerzbank T 145,00 G Oppelner PortlandCement 10 169,50 bz.Mecklenburger Hyvotheten. III 172,90 B u ſellſchaften: Dollars IIIIIIIIIIIIIIIID BI per St. 7Norddeutſche Grund-Credit. et 101/75 Braunſchwei ger 6 171,60 B Ducaten er St. rOeſterreichiſche Länderbank e 7 7 Breslauer e III 238 00 G eheOldenburger Spar u. Leiobant. 10 Stettiner. 146 00 bz. G Rapoleonsd r r St.

Preußiſche Jmmod. M. v. St. 104,00 Stralſunder Spielkarten St.P. 129.06 bz. Souvereigus r St.do. Leihhaus konv. 5 107,00 Ver. KölnRottw. u 16 3502 bz. Sngliſche Banknoten per Lſtr.Rhein.Weſtf. Bank 8 i24, 10 G Wilhelmshütte 21 62.50 z. G Franz. Banknoten per i Fres.
Weſtfäliſche Bank Zuckerfabrik Frauſtadt 3 Banknoten r 100 Fl.Wiener Bankverein a do. Silbercoup. (Berlin, einlösb.).Wiener Unionsank. 8 Ruſſiſche Banknoten per 100 Kd.
Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Leipziger Börſe vom 12. November.
Allgem. Eleklr.Geſcllſchaft 1102,00 BBochumer Gußſtahl. 105,19 Zf. Mk. r x 3Deſſauer Gas 4 109,20 G t 3 5000 95,95 G W. M. (Sondermann Stier)Dort munder Union 4 111,70 G Sächſ. Rent.-An 4000 A rGr. Berliner Pferdesadn l. u. II. i do. 3 11000 95,95 G (Geraer Jutesp. u. W. 22amburger Patetfahrt. 8 do. 3 500 96,00 G Germania (Schw. Sohn) Jenckel Obligationen à e e 4 105,60 G Thlr Halleſche Str. B. III IHibernig 102,60 G Staatsanl. 1855 3 100 95,90 B Kette Elbſ.G. Art.
Saurahütte V 96,209 6 do. 67 o. 3 500 100,50 G Körbisd. Zuckerfb.Leopold Kohlengrube 5 107,75 G Landrentenbr.. 3: 500 99,40 Leipziger Baubank..Naphta Obligationen 6 99,75 G Mk. do. Elektr. W n e eRorddeutſcher Llovd 4 1103,10 bz. Nanst „Sew. 1882.. 4 300 101,50 G do. elektr. Straßenbahn 1 16050 v
Obecſchleſiſche Eiſendahnbdedarf 4 1194,75 1879.. 4 100,50 G do. Bierbr. Reudn., v. Riebeck 2do. EiſenJnduſtrie. 4 1101,10 G Em. s 4 100,59 G Co. 10 201,25
PaſſageAktienBauverein 66, 10 bz. G Leipz. Fdtobi. It834.. 100,80 G do. Kammgar reren 15
Solvay Obligationen 1876. 100,89 G do. Malzf. Schkeud.. 169.50 GThale-Eiſenwerk. Altb. Liibobl. 331000 102,25 G Nangsfelder Kuxe 2321v. Thiele Winkler 4 do. do. 31000/102 G Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig).. 7 83 8Zoologiſcher Garten 4 102,60 bz. do. Maſch.Fabr. (Hartmanm).. 196,50 Sdo. WebſtuhlFabr. (Schönherr). 7

i m m- Thür. Gasgeſ. Lpz. 7-Sergwerks und HüttenAktien KiſenbahnStanm-Aktien. e
S Thür. Br.V. St.. e J5 7 137,00 G146,00 AußigTepl. 500 fl e 15 327,50 bz. G do. W Je e Söhne Kordbahm- i 17200 er v Dec.Berzelius 12975 G Buſchthterad. I K. e rer 131 298,25 bz. do. do. Oblig..

Zraunſch veiger Kodlenwerte. i 135/00 G do. Be i 28690 Zuaerfabr. Glauzig 176do. St. Pr. 8 15200 bz. Galtz. K. Ludw B. 10 107,25 G Zuckerraff. Halle. mee
Conſolidat. Bergw.G. 15 286,10 b GrazKöflach 143,60 BConſol. Mariendütte. I06,50 MarienburgMlawka el 83,00 G

Conſol. Redenh. St. r. o vo bz. V itätsDurxer Kohlen kon. 5 t P Mſfti ſ hHehſenirgener Gusſtabi 1332 EiſenbahnSt.-P.-Aktien. Ausländiſche EiſenbahnPrioritä
GeorgMarienSt.- A. zu 125 öz. Gdo. St. -Pr. 2185, 9 B Du 3Hagener Gußſtahl u s Dur Dedenbag Jat t S Obligationen.

921 5 B.r hre 3530 NariendurgMiawta. t. s
Jnowrazlaw, SteinſalzB. 3 62,60 G zuj, 99.50 83.6ger 168 99 it-Afti AuſſigTeplitzer tetKann Rccienhitie e e e 5 e Bauk- und Kredit-Aktien. t r di e toi 60 6
König Wilhelm konv. 12 241,50 bz. G rKönig Wilhelm St.Pr. i 255390 Ang. D. r. p. r re e eLeovpoldsgrube Edderiz. a 6 r er Dresdener Bank. r e 8 157, 25 G &7 Em 18687 i e z 10 630 6Mansfelder Kure feo. 994 G Gothaer Privatb. h i20/5 3 de Gold m.
Rhein Anthr.Kohlen 5 130,50 G Leipziger Bank. e e 190. 2 O Sotgndag e oNein Naſſauiſche Bahn a. 127 90 Sag Bant. z i 38
Rheiniſche Stagl Lit. C. 11 1197 00 bz. G Zwickauer 7 do. 16874 5 111,70 G

GrazKöflacher n 329j do. Em. von u. e
Induftrie-Aktien. Jud.Aktien, Pr. u. un di e

Brag Dur C. h 110,00 G

55 25 p 0 h 777e i0 155258 Chemn. Werkz.M. Fab. (Zimmerm.) 9 148,50 G Mag Tirnm 5Sniner Lejriscf e o G Eröllw. Papierfabr (1897) 24 295,00 G
do. Str. 100.00 G 490 do. Schuldverſchr. e en

Münchner Kind
NB.

aus der Exvortbierbrauerei zu

E. Lehmer,
m Kindl in München, leinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher

OQnalität in Gebinden und Flaſchen

haben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Bölbergaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. 18.
Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor Fernsprecher 238 zu

Blutreinigungs- Pulver
in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinixkeiten
des Blutes herrührenden iden, Stuhlverstopfung,Verdauungsstösrungen, Hautausschläge jeder Art,Flechten, offene Fässe, Geschlechts- und Krewaartitge Krankheiten, hart-

nmäckige Augen Entzündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
Skrophulose, böse Augen, Ohren, Nasen u. s. w. Vortrefflich bewährt. Preis
einer Schachtel Mark 1.25.
g. NB. Man achte auf obige Schutzmarke und

ne benstehende Untersechrift! General-Depöt:
St. Johann- Apotheke, Rasel. Zu haben in:

Halle Pngol Apotheke.
Bestaundtheile Guajakharz 1 g, Stiefmütterchen 2 g,

Kingelblumen 1X g, Goldschwefel X g, Sassaparillwurzel 1 g, Schaf-
12964garben 2 g. In 10 Pulver getbheilt.

9 sücdlamerikan.

Fleiseh-Bxtraet
Schutzmarke R S.

villigster und in nalität dem Liebig sehen
vollständig gleichwerthig-Zu haben in allen besseren Colonialwaaren- u. Delikatess- enmer

r h
e von Rerztien verschreiben

den hervorragendſten Beſtandtheil des

V r 7r E3 D M 9
das Adeps ianae N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verdrennungen c. als Salben

grundlage der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des L.ANA-CREMIE zur Haut-
pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, aufgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der
Kinder, ſchweißlgen brennenden Füßen.Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarken, friſchen und ju endlichen

Teints. Angenchmſtes Parfüm. Jn Doſen à 16, 20 und 60 Pfg., in Tuben K 40

d. T

tliche d e Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl.,Zu haben bei: Helmbold K Co., Leipzigerſtraße 104, Ernſt Jen 6 S 7 ubeh., Gartenben. von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. KI. 1 Mk., über 150Leipzigerſtraße 29, C. Kaiſer, Schmeerſtraße. Okl. a zu verm. dwigſtr. G. 2 MK.) Scehnellzug mit I. III. KI.

Erstes
Hallesches Sprach Institut

Methode Berlitz.
Englisch, Französisch,

ltalienisch.
Geprüfte nationale Lehrkräſte.

Wühbrend des Unterrichts wird nur die
zu erlernende Sprache gesprochen.

ProspeKkte gratis und franco.
Frequenz meiner Institute:

1894 1895 57 Schüler
1895 1896 288 n
1896 1897 472 n

R. I. Schuvrig,
nur Sternstr. 8, part.

Unterricht
in Buchführnung u. r t c.gewiſſenhaft und G gemäß der Praxis
entſprechend auf Wunſch Nachweis von
Stellungen ertheilt

Kube, vorm. Amtsvorſt. u. Irdw-
Halle a. S., Schillerſtr. 20

o8 Sue nur 7 Mark,
13

j W geg.

Rud. TNeuſtadt W.Pr.Cigarren t

allein habe Hunderte
von Lobſchreiben von
Pfarrern, Lehrern,

Beamten c. 2e. über
u hochfeine

W'äünter-
(Mitteleuropäisehe

Zeit.

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Malle a. s. nach

Thüringen: 12.25 V. (bis Merseburg)
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.D 9.59 V. 10.28 V. 1048 V.
(nach Stuttgart und München
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisopach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2--3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erkfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7T.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.5.43 V. 7.32 V. 7.47 V.9.18 V. 10.22 V. *10.44 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5.17 N. *5.35 N. 52 N.

Magdeburg: 12.22 V. (bi
4.55 V. 7.11 V

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V.(bis Sangeranson) 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. bis hen
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N*10.40 N. 11.31 N. (b. Norähansem.

Asehersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben: 720 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.11.25 N. (bis Forgau).

FahrplIan.
Giltig vom 1. October

1897.
J

per

S

Anknnuft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (Von
München). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt. *92 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5.11
N. *5.26 N. *8. 19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 R.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.2 V. 1--3. 7.46 V. 9.46 V.
10.33 V. *11.15 V. 1.17

*10.42 N.

Magdeburg: 2.45 V. T.30 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.43
N. *5.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. n Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V1.22 N. 4.16 N. (von Hislebem.

x De e 5.23 N. 7.32(von REisleben). *8.4 N.ad N.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37

V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).10.20 V. *12 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

nur gegen Lösung
km I. II. Kl.NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), an

Mit 1 Beilage.
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Fremde Welten.
9) Roman von Reinhold Ortmann.

Der Beſucher, der mit ſeinem unbeweglich ernſthaften Ge
ſicht, ſeinem nach engliſcher Mode zugeſtutzten grauen Backenbart
und ſeinem tadelloſen ſchwarzen Gehrock einen überaus reſpektablen
und würdigen Eindruck machte, neigte leicht das Haupt.

„Jch empfing die Weiſung, Sie während meines geſchäft
ichen Aufenthalts in Europa aufzuſuchen, von meinem Chef
Mr. William Bradwell. Sie werden dieſen Namen ohne Zweifel
kennen, mein Herr

Hermann Wolfhardt dachte einen Augenblick nach; dann
ſchüttelte er mit aller Entſchiedenheit den Kopf.

Jch erinnere mich nicht, ihn jemals gehört zu haben, und
ch möchte trotz der Richtigkeit Jhrer vorigen Angaben noch immer
an die Möglichkeit einer Verwechslung glauben. Herr William
Bradwell iſt, wie ich vermuthe, ein Engländer.“

„Ja! Seit zweiundzwanzig Jahren zu Melbourne in Auſtra
lien anſäſſig. Er ſteht in verwandtſchaftlichen Beziehungen zu
Jhrer Familie von mütterlicher Seite, und er erinnerte ſich
dieſer Beziehungen, da er mir meine Jnſtruktionen für die euro
päiſche Reiſe ertheilte.“

Ruhig, klar und ſorgfältig abgewogen klangen die Reden
des Fremden. Man brauchte ihn nur anzuhören, um ſogleich
die Gewißheit zu haben, daß er nicht ein Wort mehr ſprach, als
er ſich zu ſagen vorgeſetzt hatte und als er zu verantworten im
Stande war. Faſt noch in höherem Grade als ſeine genaue
Kenntniß der Familienverhältniſſe, war es gerade dieſe ſchlichte
Sicherheit ſeines Auftretens, welche Hermann Wolfhardt an die
Wahrhaftigkeit ſeiner an und für ſich ſo überraſchenden Mit
theilungen glauben ließ.

„Als meine Mutter ſtarb, war ich allerdings ein Kind,“
ſagte er, „und es wäre darum wohl begreiflich, daß ſie mir nie
mals von einem Verwandten Namens Bradwell geſprochen. Aber
Sie werden verſtehen, Herr Burney, daß ich mich unter dieſen
Umſtänden doch nur ſchwer mit dem Gedanken vertraut machen
kann, einen ſolchen Verwandten, der ſich noch dazu groß-
müthig meiner erinnert, auf der anderen Hälfte der Erdkugel zu
haben.“

„Jch habe darüber kein Urtheil, mein Herr,“ lautete die
höflich kühle Erwiderung, „denn ich bin nur gekommen, um mich
eines ganz beſtimmten Auftrages zu entledigen. Schon vor vier-
zehn Tagen würde ich meine Heimreiſe nach Auſtralien angetreten

haben, wenn es mir gelungen wäre, Sie früher zu finden. Aber
es war ſchwieriger, als ich hatte annehmen können; denn ich
wäre auf jede andere Vermuthung eher gekommen, als auf die-
daß Sie ein dramatiſcher Künſtler ſeien.“

Hermann Wolfhardt fühlte plötzlich eine brennende Hitze im
Geſicht, und er vermied es gefliſſentlich, dem Blick des Anderen
zu begegnen, während er haſtig ſagte:

„Sie ſprachen von einem beſtimmten Auftrage. Steht der
ſelbe wirklich in Verbindung mit meiner Perſon

„Ja! Mr. William Bradwell macht Jhnen ein Aner
bieten. Er würde ſich freuen, Sie in Melbourne zu ſehen.“

„Jn Melbourne mich? Ah, das iſt allerdings ein
ſchwer erfüllbarer Wunſch.“

„Jch habe darüber kein Urtheil aber ich bitte um die Er
laubniß, Jhnen Mr. Bradwell's Vorſchläge darzulegen. Er er
bietet ſich nicht nur, Jhnen was er für ganz ſelbſtverſtändlich
hält ein Paſſagierbillet erſter Klaſſe zur Verfügung zu ſtellen
und die Koſten Jhrer Ausrüſtung für eine ſo weite Reiſe zu be
ſtreiten, ſondern er übernimmt auch die Verpflichtung, für Jhr
Fortkommen in Auſtralien nach jeder Richtung hin Sorge zu
tragen. Sie würden in Melbourne Gelegenheit genug ſinden,
ſich ſo zu beſchäftigen, wie es Jhren Neigungen am beſten ent
ſpricht, und der Reichthum Mr. Bradwell's, wie ſein hohes, per
ſönliches Anſehen würden Jhnen bald die Wege ebnen zu einer
geachteten und angenehmen geſellſchaftlichen Stellung. Sie könnten
Jhre Zukunft in der That keinen beſſeren Händen anvertrauen
als den ſeinigen.“

Mit wachſendem Erſtaunen hatte Wolfhardt dieſer im nüch-
ternſten Tone gegebenen Darlegung zugehört. Obwohl Herr
Me. Burney, wie es ſchien, noch nicht zu Ende war, konnte er
ſich nicht mehr enthalten, ihn zu unterbrechen.

„Verzeihen Sie, mein Herr; aber ich weiß in der That nicht,
ob ich Jhre Worte ganz ernſthaft nehmen ſoll. Selbſt wenn
hier kein Jrrthum vorliegt und wenn gewiſſe verwandtſchaftliche
Beziehungen zwiſchen Herrn William Bradwell und mir beſtehen
ſollten, können dieſelben doch wohl kaum als Erklärung für ein
ſo großmüthiges Anerbieten gelten. Jhr Chef wußte von mir
ohne Zweifel nicht mehr, als daß ich irgendwo in einem Winkel
der Welt exiſtire er kennt weder meinen Charakter noch
meine Fähigkeiten oder die Art meiner Erziehung. Und doch
ſollte er ſich nicht bedenken, mich über das Weltmeer hinweg
zu ſich zu rufen, und mir ſeinen Reichthum wie ſeinen Einfluß
für mein Fortkommen zur Verfügung zu ſtellen Sie
werden mir darin beipflichten, daß es nicht ganz leicht, an ſo
viel Uneigennützigkeit und Opfermuth eines völlig Fremden zu
glauben.“

Mit unbeweglichem Geſicht ließ Herr Me. Burney dieſe leb
haften Aeußerungen des Zweifels über ſich ergehen.

„Jch bedaure, Jhnen über Mr. Bradwell's Beweggründe
keine weitere Aufklärung geben zu können,“ ſagte er in voll
kommenſter Gelaſſenheit. „Es iſt nicht ſeine Gewohnheit, ſich
darüber auszuſprechen, und es konnte mir natürlich nicht in den
Sinn kommen, ihn danach zu fragen. Sie werden die Güte
haben, mir ihre Entſchließung auf meinen Vorſchlag mitzutheilen

wenn nicht auf der Stelle, ſo doch vielleicht innerhalb vier
undzwanzig Stunden, da ich aus zwingenden Gründen meine
Abreiſe nicht noch länger aufſchieben darf.“

„Es braucht ſelbſtverſtändlnh keiner Bedenkzeit für meinen
Entſchluß,“ erwiderte Wolfhardt ohne Zögern. „Auch wenn ich
nicht durch beſtimmte kontraktliche Verpflichtungen an Deutſchland
gefeſſelt wäre, würde ich kein Verlangen fühlen, meine Heimath

zu verlaſſen, um mich in eine unbeſtimmte und unbekannte Fern
zu begeben ganz abgeſehen davon. das ich ſelbſt von einem
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meiner Verwandten nicht ohne zwingende Nothwendigkeit ein Ge
ſchenk annehmen kann, auf das ich mir bis heute keinerlei An
ſpruch erworben habe und das ich mir auch ſpäter vielleicht nicht
zu verdienen vermöchte.“

Herr Me. Burney ſah auf ſeine Uhr und ſtand auf.
„Jch beſcheide mich bei einem einfachen Ja oder Nein, mein

Herr denn die Gründe für Jhre Entſchließung dürfen mich nicht
kümmern. Aber Sie würden mich allerdings zu Dank ver-
pflichten, wenn Sie mir eine Niederſchrift dieſer Gründe für
Mr. Bradwell mitgeben wollten. Es iſt für einen Kaufmann
immer angenehm, ſchwarz auf weiß die Beſtätigung zu beſitzen,
daß er ſeine Kommiſſionen pünktlich und ordnungsmäßig aus-
geführt hat.“

Ein flüchtiges Lächeln glitt über Hermann Wolfhardt's Ge
ſicht. Jn der würdevollen, wie mit dem Zirkel abgemeſſenen
Korrektheit ſeines Beſuches war doch ein gut Theil unfreiwilligerKomik.

„Wenn es zu Jhrer Beruhigung dienen kann, Herr Burney,
bin ich gern bereit, Jhrem Wunſche zu entſprechen voraus-
geſetzt, daß Sie mir bis morgen Zeit laſſen können mit dem
Briefe. Da ich mich binnen Kurzem in das Theater begeben
muß, würde es mir zu meinem Bedauern jetzt an Zeit fehlen,
ihn zu ſchreiben.“

„Jch nahm mir bereits die Freiheit, Jhnen zu ſagen, daß
ich mich noch vierundzwanzig Stunden hier aufhalten darf. Be
ſtimmen Sie gefälligſt die Zeit, zu welcher ich Jhr Schreiben hier
in Empfang nehmen kann.“

Wolfhardt nannte ihm eine Stunde des nächſten Vormittags
und Herr M. Burney griff nach ſeinem grauen Cylinderhute.
Für einen Augenblick war der junge Schauſpieler in Verſuchung,
noch einige auf Mr. Bradwell bezügliche Fragen an ihn zu
richten und ſich über die Perſon wie über die Verhältniſſe dieſes
ſo plötzlich aus dem Dunkel aufgetauchten Verwandten nähere
Aufklärung zu verſchaffen aber dann überkam ihn wieder jene
düſtere Theilnahmloſigkeit, aus der ihn die ſeltſame Ueberraſchung
nur für eine kurze Zeit aufzurütteln vermocht hatte, und er ließ
den ſteifleinenen Sendboten des auſtraliſchen Unbekannten gehen,
ohne ſeine Diskretion durch irgend eine Erkundigung auf die
Probe geſtellt zu haben.

Thatſächlich hatte er ſchon nach Verlauf einer Viertelſtunde
Mr. Bradwell und ſein großmüthiges Anerbieten völlig vergeſſen,
und während er ſich bereitete, in das Theater zu gehen, be
herrſchte ihn wieder ausſchließlich die Erinnerung an jene nieder
ſchmetternde Entdeckung, die er von dem Fenſter ſeiner Manſarde
aus hatte machen müſſen.

Bleich und finſter betrat er das kleine, höchſt primitive
Harderobenzimmer, das er zu allem Unglück mit dem Komiker
Frenzel theilen mußte. Der kleine, dicke Mann, den beſtändig
eine Atmoſphäre von Rheinwein und Cheſterkäſe zu umgeben
ſchien, hatte die Zurückweiſung, die er am Vormittag erfahren,
offenbar bereits vollſtändig vergeſſen denn er begann, während
er ſich vor dem einzigen, ſtellenweiſe ſtark erblindeten Spiegel ge
mächlich ſchminkte, ſogleich wieder mit ſeinen Fragen und guten
Rathſchlägen, die man für die ausgeſuchteſten Bosheiten hätte
nehmen müſſen, wenn ſie nicht in einem gar ſo gutmüthigen und
harmloſen Tone vorgebracht worden wären. So lange er
ſich darauf beſchränkte, Wolfhardt's ſchanſpieleriſche Begabung
in Zweifel zu ziehen und ſeinen wohlwollenden Befürchtungen
für den Verlauf dieſes Debuts Ausdruck zu geben, ließ der Ge
quälte Alles ſchweigend über ſich ergehen. Als er dann aber
wieder mit ſeinem behäbig fetten Lachen Ada's Namen nannte,
um eine ebenſo freundlich klingende als giftige Bemerkung über
ihre augenſcheinlich in vortrefflicher Schule ausgebildete Koketterie
zu machen, da verließ ihn endlich die Geduld er ſprang auf und
trat mit geballten Fäuſten hart vor den verblüfft dreinſchauenden
Schauſpieler hin

„Jch habe Jhnen ſchon einmal verboten, die Perſon des
Fräulein Hedmondt zum Gegenſtand Jhrer abgeſchmackten Späße
zu machen,“ rief er mit funkelnden Augen, „aber, bei Gott, ich
verbiete es Jhnen jetzt zum letzten Male. Sie ſehen, daß ich
nicht in der Laune bin, mit Jhnen oder mit irgend Jemandem
zu ſcherzen, und wenn Sie dennoch darauf beſtehen, mich
herauszufordern, ſo ſchreiben Sie allein ſich ſelbſt die etwaigen

Folgen zu.“
Da ſie miteinander allein waren und da es dem dicken

Herrn Frenzel ſomit an jeglicher Rückendeckung fehlte, zog er es
vor, die ſpöttiſche Bemerkung, mit der er einen ſolchen Zornes
ausbruch ſonſt wohl beantwortet haben würde, diesmal für ſich
zu behalten und ſtatt aller Erwiderung nur eine etwas anzügliche
Operettenmelodie vor ſich hin zu pfeifen. Erſt als er zum Auf
treten fertig war und die Garderobe verließ, ſchlug er, indem er
die Thür hinter ſich zuwarf, ein lautes Gelächter auf, über deſſen
Bedeutung der Zurückbleibende nicht wohl im Zweifel ſein konnte.

Mit müden, widerwilligen Bewegungen kleidete Hermann
Wolfhardt ſich für ſeine Rolle um. Schminke und Puder, in
deren Gebrauch Herr Direktor Mühlhofer ſelbſt ihn großmüthig
unterwieſen hatte, ſtanden vor ihm; aber mit einem Gefühl
wirklichen Ekels ſchob er die kleinen Näpfe wieder von ſich, als
ihm die erſten rothen Flecken aus dem halberblindeten Spiegel
entgegenleuchteten. Die Stirn in die Hand geſtützt, verſank er
auf's Neue in ein dumpfes Brüten, das ihn ſeine Umgebung
ebenſo vollſtändig vergeſſen ließ, wie die Pflichten, die er an
dieſem Abend noch zu erfüllen hatte.

Da wurde plötzlich die Thür mit Ungeſtüm aufgeriſſen und
Herr Direktor Mühlhofer ſelbſt ſtürzte herein.

„Was zum Henker treiben Sie denn, Sie Unglücksmenſch
ſchrie er ihn an. „Jn zwei Minuten wird Jhr Stichwort fallen,
und Sie ſitzen hier, als ob Sie zu einem Auſternfrühſtück er
wartet würden. Glauben Sie, daß ich Luſt habe, mir von Jhnen
den Erfolg des Abends verderben zu laſſen? Und wie, um
Gotteswillen, ſehen Sie denn aus

Es war durchaus nichts mehr von künſtleriſcher Vornehmheit
in dem Weſen des großen Mimen, und kein Fiſchverkäufer auf
dem Marktplatze hätte einen brutaleren Ton anſchlagen können,
als er es jetzt dem jungen Schauſpieler gegenüber gethan Als
ſich Wolfhardt langſam und ruhig aufrichtete, packte er ihn
ſogar ſehr unſanft an der Schulter und drehte ihn gegen den
Spiegel.

„Soll man denn glauben, daß Sie eben von den Blattern
befallen worden ſeien?“ ſchnaubte er ihn an. „Das wenigſtens
hätten Sie bei einigem guten Willen doch lernen können, wenn
es Jhnen ſchon zu allem Anderen an Talent gebricht! Hatten
Sie etwa die Abſicht, ſo auf die Bühne hinauszutreten
Wollten Sie uns Alle unſterblich blamiren wie Auf der
Stelle waſchen Sie ſich das Zeug herunter! Zum Schminken
iſt jetzt natürlich keine Zeit mehr aber beſſer immer noch, Sie
ſehen wie ein Geſpenſt aus, als wie ein tätowirter Jndianer.“

Er ſtürzte hinaus, um zu verhindern, daß durch Wolfhardt's
verſpätetes Auftreten eine verhängnißvolle Störung der Vor
ſtellung entſtände, indem er dem Urheber ſeiner Aufregung noch
einmal im barſcheſten Tone zurief, ſich zu beeilen. Wolfhardt
hätte kaum Zeit gehabt, ihm zu antworten, auch wenn ihm nicht
das niederdrückende Bewußtſein, ſich wirklich einer Pflichtver-
ſäumniß ſchuldig gemacht zu haben, die Lippen verſchloſſen hätte.

Er reinigte ſein Geſicht und ſtieg mit todesſchwerem Herzen die
kleine Treppe hinab, die von ſeiner Garderobe auf die Bühne
führte. Lächelnd wichen ein paar ſeiner Kollegen, die da in den
Couliſſen ſtanden, beiſeite, um ihm Raum zu geben; der Jnſpicient
aber raunte ihm noch einmal den erſten Satz ſeiner Rolle zu und
ſchob ihn dann halb gewaltſam auf die offene Szene hinaus.

(Fortſetzung folat.)
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des Nachdruck verboten. S v von u r n und mit den tobendenväß 7 ellen ſich dem Strande naherte.W 5 ch r ff b r u j. Zurufe wurden laut. Jn fiebernder Ungeduld, geſpannten
5 5) Von A. Trinius. Blickes folgte Alt und Jung den Bewegungen des Rettungsß ich (Schluß.) bootes. Näher und näher ſchoß es ſprunghaft durch die toſende

ndem 4 Brandung.mich „Wohin ſchon ſo früh, Harro forſchte die Alte. Nun ſchoß es auf den Sand und als die Wellen zurück
zigen „Jch will mal hinüber zum Chriſtian Laſſen. Hab' was flutheten, faßten ein paar Dutzend S gleichzeitig an und

mit ihm zu reden.“ zogen es höher auf den Strand. Das Boot brachte die Be
„Aber damit hat's doch nicht ſolche Eile.“ erw. des geſtrandeten Schooners fünf Männer und einen

icken „Jch treff' ihn ſonſt nicht an, Mutter! Er läuft ſchon Jungen.r es nächſier Tage mit ſeinem Ewer aus.“ Und er ſtülpte Jetzt ſprangen auch die ſieben Männer heraus. Sie
rnes ſich den waſſerdichten Wetterhut auf und verließ langſam die athmeten tief auf, ſchüttelten ſich und Worte des Dankes und

ſich Stube dD)er Anerkennung umſchwirrten ſie.v Es mochte eine Stunde ſpäter ſein, als Mutter Niſſen Da tönte plötzlich eine helle Stimme von hinten:
gliche mitten in ihrer häuslichen Beſchäftigung innehielt und geſpannt „Sind Alle gerettet
Auf aufhorchte. Es war Harro. Man ſah es ihm noch an, daß er denm er „Jch hätte doch meinen wollen, es wär' ein Schuß gefallen.“ Rückweg in fliegender Haſt zurückgelegt hatte.
eſſen Sie ſchritt zum Fenſter und öffnete es. Der Sturm hatte Luſt, Mutter Niſſen und Ellen hatten ſie. umgewandt und

t es wieder zuzuwerfen, aber die alte Frau klemmte raſch ein Holz machten Miene, ſich Harro z nähern. aber ſchien es
Me ſtück in den Fenſterrahmen. nicht zu bemerken. Noch einmal fragte er „Sind Alle gerettetnann „Ein böſes Wetter!“ ſagte ſie und ſchrak zuſammen, denn Aus der Gruppe der Bootsbemannung ſcholl es „Einerr, in von der See her hallte jetzt deutlich ein dimnpfer Knall. Das hängt noch oben in den Wanten. Er war ſchon ſteif von der
üthig war ein Schugz, ein Nothzeichen et ringender Menſchen, Nachtkälte und beſinnungslos. Wir konnten ihn nicht herunter
efühl die in dieſem Augenblick mit heißen Augen nach Hilfe ausſchauten ſchaffen.“

in Sturm und Brandung. „Dann müſſen wir noch einmal hinüber rief Harro.als Mutter Niſſen verließ die Stube und eilte dann an die i es ſein ſprach jetzt ein Zweiter. Die Stimmen
piegel Hausthür. Der Wind ſchlug ihr entgegen. Doch ſie hielt ihm der Anderen miſchten ſich drein. „Eh' wir hinkommen,
nk er wacker Stand. iſt das Schiff auseinander, es war ohnehin die höchſte Zeitbung „Mich zwingſt Du nicht,“ ſagte ſie traurig. „Jch „Wir müſſen, Männer verſetzte Harro. „Der Arme lebt

hab' ſchon andere Stürme aushalten müſſen und mußte vielleicht noch, wir müſſen es au alle Fälle verſuchen, ihn zu
r an doch weiter leben. Da kommen ſie ſchon, nach Harro zu retten. Alſo vorwärts, bemannt das Boot.“

ſehen.“ Da klang eine Stimme an ſein Ohr, die ihn erbeben machte.
t und Von einem Trupp Fiſcher, die weiter unter dem Strand Es war Ellen.

zu ſich verſammelt hatten, löſten ſich jetzt ein paar Geſtalten „Geh' nicht Harro! Bleib hier!“
ſch ab und bewegten ſich dem Hauſe zu, vor deſſen Thür die Doch nur einen Augenblick ſchwankte der Mann. Dann
h alte Niſſen noch immer ſtand, in die kämpfende See hinaus wandte er ſich langſam um, und ein ſtiller, wehmüthigdankbarer
allen, ſtarrend. Blick traf das Madchen. Gleich darauf ſprang er in das Boot.ck er Nun waren die Männer heran. „Vorwärts, Leute, ſchnell Es iſt unſere PflichtJhnen „Guten Morgen, Mutter Niſſen!“ rief der Eine. „Der Da eilte Mutter Niſſen heran. Sie rang die Hände. Ver
e, um arro ſoll kommen, 's iſt die höchſte Zeit. Dort drüben iſt ein zweiflung irrte aus den alten guten Augen.

chiff geſtrandet. Wir müſſen hinaus.“ „Harro!“ ſtammelte ſie flehend, „Harro! Geh' nicht
„Der Harro iſt vor einer Stunde fortgegangen. Hat er den Um meinetwillen Dein Vater blieb draußen Dein

mheit Schuß gehört, ſo wird er zurückkommen. Aber das Jann immer Bruder kam nicht zurück geh' nicht! Deiner Mutter zu
r auf noch eine halbe Stunde dauern. Jhr müßt allein mit dem Liebennen, Rettungsboot hinaus. Und der draußen weißt Du, ob der nicht auch nochAls Die Männer ſahen ſich ſchweigend an, wandten ſich um und eine Mutter hat

ſchritten dann dem Strande wieder zu, an dem bereits die halbe Es zuckte und wetterte über das Faltengeficht der alten
r ihn Einwohnerſchaft ſich ungeachtet des toſenden Wetters verſammelt Frau. Dann wendete ſie ſich ſtumm ab.
n den hatte. Auch Mutter Niſſen folgte. Auch die anderen Männer hatten ſich jetzt entſchloſſen. Sie

Als ſie unten angelangt war, hörte ſie ſich angeredet. ſprangen in das Boot. Noch ein Blick aus Harro's Augen traf
attern Es war Ellen. Sie ſah verweint und blaß aus. Mit die todtenblaſſe Ellen, dann ging es hinaus, der Brandung ent
t traurigen Blicken deutete ſie nach dem Meere hin, gegengſtens wo man im Nebel und Giſcht der ſtürzenden Wogen ein Diesmal war die Fahrt noch ſchwieriger und gefährlicher
wenn Wrack ſah. als vorher. Höher und höher gingen die x das wieatten „Furchtbar, Muter Niſſen, 's wird ſchwere Arbeit heute, be ein Spielzeug hin und her ſchleudernd. Auch waren die Arme

ſonders da der Harro fehlt.“ der Männer nicht mehr ſo friſch, als bei der erſten Fahrt, und
if der Sieben Mann hatten das ſchwere Rettungsboot beſtiegen nur Harro's geſchicktem Steuern war es mehr als einmal zu ver

und ruderten nun hinaus in die raſende See, die Sturzwelle danken, daß das Boot von der Brandung nicht verſchlungen wurde.
unken über Sturzwelle über ſie ausſchüttete, jetzt das Fahrzeug faſt be Die am Ufer Stehenden ſchauten mit Bangen dem kühnen

Sie grabend, dann wieder wie im tollen, jauchzenden Uebermuthe hoch Wagniß zu. Werden die wackeren Männer das Schiff noch ein
r.“ auf den Kamm einer heranbrauſenden, weißſchäumenden Woge mal erreichen Den rege Mann retten? Werden ſie ſelbſt

hebend. nicht als ein Opfer der zu Grunde gehen?ardt's Man ſah es den verwitterten Geſichtern der Männer Von dem Schiff war faſt nichts mehr zu ſehen. Der Rumpf
Vor an, wie jeder Muskel ſich ſpannte unter dem Beſtreben des war verſunken. Nur ſchiefe Maſten und zerriſſenes Takelwerk
noch wüthenden Elementes Herr zu werden. Langſam nur drang tanzte noch über den Wogen und hoch in den Wanden ein dunkler

fhardt das Rettungsboot vor. Jmmer wieder mußten die am Ufer Punkticht Stehenden ſehen, wie es zurückgeſchleudert wurde. Schon über Jmmer wieder wird das Boot abgetrieben. Jetzt aber ſcheint
m eine Stunde währte der Kampf und das Wrack drohte bereits, es bei dem Wracke zu ſein. Deutlich ſieht man eine Geſtalt

htver auseinander zu gehen. Jetzt aber war auch das Rettungsboot herausſteigen; ſie faßt ges im Takelwerk, ſie klettert
hätte. heran. dorthin, wo wie ein dunkler Punkt der Erſtarrte hängt. Todesn die Ellen hatte die Hand der olten Frau erfaßt und drückte ſchweigen am Ufer. Alle Herzen ſchlagen, alle Augen ſchauen
zühne ſie feſt. und manche Lippe bewegt fich wie im Gebete.„Gerade noch zur rechten Zeit. Es wäre furchtbar Hurrah! Das Rettungsboot tritt den Rückweg an. Muth
n den geweſen, die Armen ertrinken zu ſehen und nichts thun zu Muth! Behaltet die Kraft, wackere Männer
icient önnen.“ Näher und näher wogt das Fahrzeug heran.t und „Ja, ja, Kind!“ Und als es am Strande aufläuft, begrüßt von allgemeinemEine Zeit banger Erwartung verſtrich. Dann ging ein Jubel, da hört man Harro's Ruf:

Murmeln durch die Menge. Es Agng wie Beifall und Be „Mutter, Mutter! Sag' der Ellen, ich bringe ihr den Peter
ſah man, wie jetzt das wiederfreiung von ſchwerem Drucke. Deutlich
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it die Modehaarfarbe in Paris. BlondAllerlei.

Die Teufelsinſel. De du diable (Teufelsmſel) iſt die kleinſte
ver drei als rtationsorte für Verbrecher ſeit langen Jahren von
Frankreich benutzten Ies de Salut, welche, der Küſte von „Franzö
ſiſch Guyana“ (Cayenne) vorgelagert, ſich durch ihr ungeſundes
Klima beſonders während der viermonatlichen, mit unſerem Winter zu
ſammenfallenden Regenzeit auszeichnen. Die vorgenannte Teufelsinſel,
auf welcher ſich Dreyfus als Gefangener unter ſtrengſter Be
wachung und abgeſondert von allen anderen deportirten Sträflingen,
die auf den beiden anderen, zu dieſer Gruppe gehörigen Inſeln unter
gebracht ſind, befindet, nimmt jetzt, wo man jenſeits der Vogeſen über
die eventuelle Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den vorgenannten
vermeintlichen Verräther verhandelt, allgemeines Intereſſe in Anſpruch.
Die Teufelsinſel iſt ein etwa 450 Meter langes und 50--135 Meter
breites, in der Richtung NO--SW geſtrecktes Eiland vulkaniſchen
Urſprungs. Zum Theil mit Palmen beſtanden und auf ihrem ſübd
weſtlichen Theil einige kleine Häuſer der dort angeſiedelten Lepra
kranken aufweiſend, macht dieſe Jnſel, wie ſo viele Palmeninſeln, von
Weitem gar keinen üblen Eindruck, verliert aber beim Näherkommen
außerordentlich. Auf dem höher gelegenen wordöſtlichen Theil
befinden ſich die Wohnungen von Dreyfus und ſeinen
Wächtern. Neuerdings iſt auf dem höchſten Punkt der Jnſel
ein anderes für den Gefangenen erbaut und mit
einem hohen Eiſengitter verſehen worden, ſo daß es eigent
lich mehr einem Käſig gleicht. Anſchließend an das dem Dreyfus
überwieſene Gemach liegt die Wohnung ſeiner Wächter, welche, wie
bekannt, niemals mit ihm reden dürfen, und ihm früher, als es dem
Devortirten noch geſtattet war, auf der Jnſel umberzugehen, auf
Schritt und Tritt folgen mußten. Seit ſeiner Ueberführung in das
neue Gefängniß iſt auch dieſe Vergünſtigung der freien Bewegung
dem Dreyfus unterſagt. Er darf den Raum innerhalb des Eiſen
gitters nicht mehr verlaſſen. Wie ſchon oben geſagt, iſt das Klima
der Jnſel ſehr ungeſund. Beſonders in der Zeit vom Anfang
Dezember bis Mitte April, alſo während der Regenzeit, herrſcht vielfach
Duſſenterie unter den Bewohnern dieſer und der beiden benachbarten
Inſeln „Royale“ und „Joſeph“. Das Trinkwaſſer muß in Ermangelun
einer Quelle auf der Teufelsinſel von der Joſeph JInſel herübergeſchafft
werden, die auch die Jnſel „Royale“ mit ihren 00 Verbrechern
mit Friſchwaſſer verſorgt. Schwierigkeiten bereitet auch die Ver
pflegung mit friſchem Fleiſch, da, von den kaum nennenswerthen
Schatten ſpendenden Palmen abgeſehen, die Vegetation ſehr ſpärlich
iſt und nicht für eine größere Menge l Viehes ausreicht. Jn
folgedeſſen muß auch der Proviant zum größten Theil vom Feſtlande
(Cayenne) herübergeſchafft werden.
von einem Schiff beſucht, und faſt nie landet ein Boot, abgeſehen von
den franzöſiſchen Regierungsdampfern, welche den unumgänglich noth
wendigen Verkehr zwiſchen den drei Inſeln herſtellen, an ihrer Küſte.
Abgeſchloſſen von der Welt, wenn auch in nächſter Nähe der beiden
Deportanionsinſeln, liegt die Ile da diable im Meere, und gar bald
merkt der zu einem längeren Aufenthalt gezwungene Menſch, wie ſehr
der Name auf die Jnſel paßt, welche den Verbrechern, Gefangen
wärtern und den Leprakranken auf die Dauer zur Hölle wird.
Zu billige Küſſe. Ein Fräulein Pilky, Lehrerin in Cobourg
in Canada, ſtrengte vor einiger Zeit einen Prozeß gegen einen ihrer
Oheime an, weil er während einer Fahrt in einer Equipage ſich erlaubt
hatte, ſie zu küſſen. Sie verlangte dafür als Schadenerſatz 2000 Doll.
Aber die Richter, welche nicht umſonſt Amerikaner ſind, fällten nach
langer „Berathung“ einen Spruch, durch welchen der Oheim zur Be
zahlung von nur 25 Cents an die beleidigte Nichte verurtheilt wurde.
Kaum hatten die Frauen und Jungfrauen Canadas von dieſem Richter
tpruch erfahren, in welchem der Kuß zu einem ſo niedrigen Preiſe ge
ſchätzt wurde, als ſie ſich zu einem empörten Proteſt zuſammenthaten.

Eine Frau als Gebieterin der Herrenmode. Während bis
her unter allen Männern der alten und neuen Welt der Prinz von
Wales den größten Einfluß auf die wechſelnde Mode der Herren
kleidung ausübte, hat ihm neuerdings die engliſch amerikaniſche
Sängerin Veſta Tilley die Stellung als Gebieter der Mode ſtreitig
gemacht. Die Genannte erzielte während des letzten Winterhalbjahres
in den Hauptſtädten Nordamerikas mit der Darſtellung von Männer-
rollen und dem Vortrage von Couplets männlichen Charakrers außer
ordentliche Erfolge, und zwar beſonders deshalb, weil ſie ſtets in tadel
loſer mänmlicher Kleidung erſchien. Seit September dieſes Jahres aber
tritt die Sängerin im Londoner Tivoli auf und hat ſich dort ſogleich
einen maßgebenden Einfluß auf die Kleidung der engliſchen Herren
welt zu verſchaffen gewußt. Die Letztere iſt von der Eleganz und dem
Geſchmack, mit welchem Veſta Tilley ihre ſtets wechſelnde männliche
Kleiouvg einzurichten weiß, ganz entzückt, und zwei der reichſten
Londoner Klubs haben ſie zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt, während
die üdrigen Mitglieder die von der Sängerin eingeführten Modeneu-
heiten aufs Gewiſſenhafteſte nachahmen. Die Gefeierte legte auch
bereits in einem Vortrage vor einer ausgewählten Zuhörerſchaft ihre
Grundſätze dar, nach denen ſie eine „Verſchönerung“ und Verfeinerung
der Herrenbekleidung allgemein einführen will. Einige Geldleute haben
ſich ihr auch ſchon erboten, ein großes Herrenmodehaus in London zu

Nur ſelten wird die Teufelsinſel

ſind viele Pariſerinnen von
Nothes Haar iſt zurWaren v ber, aber ein ſo ſchönes, ſchillerndes

Roth, wie es jetzt Mode iſt, kann nur durch Kunſt ergeugt werden. Die
Damen laſſen ſich ihr Haar roth färben, was mühſam und koſtſpielig
iſt und deshalb nicht von Jeder nachgeahmt werden kann. Wie es
ſcheint, iſt dieſe rothe Farbe ſehr dauerhaft. Das Haar ſpielt jetzt eine
große Rolle, denn die Kämmung à la Chinoise vor. Das
Haar wird emporgekämmt, ſo daß es einen ſtehenden, faſt handhoben

ulſt über der Stirn dildet. Seitlich dehnt ſich der Wulſt über die
Ohren aus, um hinten ganz breit und wuchtig auszuladen. In dieſer
mächtigen Haareinfaſſung erſcheint das Geſicht klein und etwas länger
was ſich gar nicht übel ausnimmt. Natürlich paßt hierzu ein Barett
beſſer als ein mächtiger, nach den Wolken ſtrebender Hut.

Vonrn Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Jndas. Eine Paſſionsgeſchichte von Tor Hedberg. Köln,

Albert Ahn. Tor Hedberg, der ſchwediſche Myſtiker, ſucht in Judas
den ſich ewig, aber vergeblich nach dem Glück ſehnenden Menſchen zu
zeichnen. Fern von Jeſus, zieht es Judas zu dieſem, iſt er aber bei
ihm, ſo zerſtört ihm ſein Grübeln den Frieden, den er eben gefunden
zu haben wähnt. So zermartert er ſich, daß er die Nähe des Heilands
nicht mehr ertragen kann und ihn auf den Rath eines Phariſäers ver
räth, der ihm Glück und Frieden in Ausſicht ſtellt, wenn er ſich von
dem Bann, den der Herr auf ihn ausübt, befreit. Wie durch alle
Werke Hedbergs, geht auch durch ſeinen Judas ein finſterer,
rübleriſcher Zug, der keinen erfreulichen Eindruck hinterläßzt. Be

ſonders auf das chriſtliche Empfinden übt dieſe Vermenſchlichung der
Paſſionsgeſchichte eine befremdliche Wirkung.

Der Ausbau unſerer Geſetzgebung und Verwaltung hat in den
letzten Jahren einen gewaltigen Umfang angenommen und es faſt unmöglich gemacht, ihm in allen ſeinen Theilen durch die vielen Geſetz

und Verordnungsblätter des Reiches und der Bundesſtaaten hindurch
zu folgen. Da muß es als ein glücklicher und praktiſcher Gedanke be
zeichnet werden, daß das Preußiſche Verwaltungsblatt von jetzt ab
monatlich eine „Ueberſicht über die Rechtsentwicklung im Deut
ſchen Reiche“ zum Abdruck bringen will, welche die Titel der wichtig-
ſten Geſetze und Verordnungen unter ſachlichen Stichworten alohabetiſch
geordnet aufführen ſoll. Einen beſonderen Werth für unſer politiſches
Leben wird dieſe Ueberſicht durch die Einfügung der Titel der allge
mein intereſſanten Landtagsvorlagen gewinnen. Die Redaktion der
Ueberſicht liegt in den Händen des Herrn Dr. jar. Georg Maas von
der Reichsgerichtsbibliothek. Der in Nr. 6 des Verwaltungsblattes
enthaltenen Ueberſicht über die Rechtsentwicklung im Monat Oktober
eht eine Ankündigung über den Zweck der Einrichtung und eineMittheilung der ſtändig zu benutzenden Quellen voran.

„Wegweiſer für die muſikaliſche Welt“ nennt ſich ein
äußerſt geſchmackvoll ausgeſtattetes Bändchen von 200 Seiten, das von
der Muſtkalienhandlung Arno Spitzner in Leipzig an alle Muſik
fteunde, die darum an die Firma ſchreiben, gratis und franlo verſendet
wird. Der Inhalt des Buches hält auch, was der Titel verſpricht: Er
führt den Suchenden mit ſicherer Hand durch die Literatur aller
muſikaliſchen Gebiete und trägt dabei auch jeder Geſchmacksrichtung
Rechnung. Die muſikaliſche Welt wird an dieſem Wegweiſer ihre
Freude haben.

Jn dem Verlage von Wilhelm Ernſt u. Sohn, Berlin, iſtunter der Bezeichnung „Handbuch für Stationsbeamte“ ein Werk
chen des Regierungs und Bauraths Herr, Vorſtandes der Betriebs
inſpektion VII in Berlin, erſchienen, welches die für die Handhabung
des äußeren Betriebsdienſtes durch Stationsbeamte auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen in Betracht kommenden wichtigſten Beſtimmungen
auszugsweiſe in knapper, überſichtlicher Form enthält. Da das Werk
chen geeignet erſcheint, die Stationsbeamten mit den für die Sicher
heit des Betriebes erlaſſenen Vorſchriften vertraut zu machen und
insbeſondere für Unterrichtszwecke gute Dienſte leiſten wird, ſo er
ſcheint eine kurze Mittheilung in den Direktionsamtsblättern zweck
mäßig. Ich finde auch nichts dagegen zu erinnern, wenn verwaltungs
ſeitig eine größere Anzahl von Exemplaren beſchafft und den größeren

überwieſen wird. Der Preis des Exempkars ſtellt ſich
auf 50 Pfg.

Wiener Mode. Das neueſte Heft mit dem prachtvollen
weiblichen Kopf auf dem Umſchlage bringt, der Jahreszeit entſprechend,
vorwiegend Konfektionsſachen: Jacken, Mäntel u. dgl. in reichſter
Auswahl, für jeden Geſchmack und jede Börſe. Jm Handarbeits-
theile merkt man an den zahlreichen Vorlagen für hübſche Geſchenke das
Herannahen der Feſtzeit. Das nach einem Pariſer Modell herge-
ſtellte Bild auf Seite 152 dürfte allgemein intereſſiren, da es zeigt,

begründen, als deren Leiterin Fräulein Tilley mit einem Gehalte von
50000 Mk. eingeſetzt werden ſoll.

welche Sorgfalt und welchen Geſchmack die Pariſerin auch auf die dem
Auge verborgenen Theile der Toilette verwendet. Preis eines Heftes
45 Pr. Zu beziehen durch jede Buchhandlung und von der Admini
ſtration der „Wiener Mode“, Wienſtraße 19.

Eerantwortl. Redakteur Dr. Walther Gebens leben. Noigtonsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saagie L Leiwaigerſtr. S7.
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